
Elfköpfiger ministerieller 
Sieherheitsanssehnss gebildet 
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Jerusalem (HM) — Auf der 
WWgm Wod totomm be- 
KUoe das im An- 

' MfiJtHB aa >l w» Debatte ober die 
Em pJ e Wnngea de* Agranat-Ans- 
schnsses, einen elf MltgBedcr 
^Warfen StebnkltaDSSdiM 
las Lebaanfen. 

Den Vorsitz des Ausschusses 
führt Ministerpräsident«! Golds 
Meir. Seine MitEeder sind die 
Ministen Tgal Alton, Abba Eban, 
Dr. J. Borg, Chain» Bar Lew, 
Israel Galäi, Mosche Dayan, 
Gideon Haosoer, Schlomo {find, 
Viktor Sehern Tor und Jlzchak 
Rabin. 

Da der neue Sf* 

cherheitsaTisschuss noch zu kei¬ 
ner Sitzung zusammen trat, wird 
die Regierung für ihn erst ge¬ 
naue Prozednral-Regeln aosar- 
beiten müssen. 

Za Beginn der Sitzung refe¬ 
rierten Verteidigungsminister Dar 
und Generalstabschef Gur 
aber aktuelle Sichcrhehsbelan- 
■ je. Da dieser Teil der Sitzung 
•m Rahmen des ministeriellen S- 
Aerheitsansschnsses (der za die- 
*• tem Zeitpunkt noch die ganze 
Regierung umfasste) abgehaltea 
vnrde, untersteht er strengster 
jebeimfaafomg. Es ist anzoneh- 
nrn, dass die letzten Zwischen- 
Ule an der Golan Front, die sy- 
ischen Kriegsdrohungen und das 
Jdüoptenmglück erörtert wnr- 
- - fe. Den Referaten schloss sich 
ine kurze Debatte an. 
Aussenmtnister Eban gab ein 
srzes Referat über die Abstim- 
.. anng im UNO-Sicherheitsrat am 
ergangenen Mittwoch, als sich 
{d USA zur grössten Enttän- 
Äong Jerusalems der einsefö- 
sn Rifge Israels wegen 
sr Libanon-Aktion anschlossen. 


] i. ■ n I 


Ebaa wies auf <Bc veränderte 
Haltung Washingtons g ege nü ber 
Israel hin und erwähnte, di 
der amerikanische Delegierte bef 
einer früheren Gelegenheit we¬ 
gen einer schwächeren Rüge, die 
gegen Israel beantragt worden 
war dass Veto ein! egte. 

. Die enttäuschende amerikani¬ 
sche Abstimmung izn Sicherheits¬ 
rat erfolgte unter Missachtung 
der öffentlichen Weltmeinung. 
Sogar einige Grossmächte, die 
sich an der Formnliennig der 
Resolution anfangs beteiligt hat¬ 
ten, und sogar die nrsprüng- 
ficbe Initiative auf sich bezie¬ 
hen können, distanzierten sich 
vor der Abstimmung in Pijvat- 
gesprachen mit dem israelischen 
UNO-Botschafler vom einsehi- 
geo Wortlaut, wenn sfe ihm auch 
schliesslich ihre Stimme gaben. 

Eban sagte, dass die Bezieh un- 
gen Israels za den USA nicht 
ausschliesslich von der Haltung 
de* amerikanischen Delegierten 
im UNO-Sicherheitsrat bestimmt 
werden, doch sei seiner Haltung 
schwerwiegende moralische und 
politische Bedeutung behaunes- 
sen. 

Beschwerde Israels 
gegen Syrien 

Jerusalem (HM) — Ansscnml- 
Abba Eban gab gestern 
dem israelischen Botschafter an 
der UNO Josef Tekoa Anwei¬ 
sung, sich bei UN-Generakekne- 
tar Waldheim wegen Verletzun¬ 
gen der Waffenruhe zwischen 
dem 22. mul 27. April an be¬ 
schweren. 

In dieser Zeitspanne eröffn e- 
ten die Syrer 36 Mal ArtiDerie- 
feuer, griffen mit Raketen an 


und .überschritten die Waffenra¬ 
belinie an mehreren Stellen. 

Israel wül Dr. Waldheims Auf¬ 
merksamkeit besonders auf die 
i-r.t- r Hr-h erfolgte Anssage des sy¬ 
rischen Aussenministers El Cbad- 
dam lenken, der erklärt hat, Sy¬ 
rien werde auch während des 
Kissmger-Besuches im Nahost 
die begonnenen Feindseligkeiten 
nicht einsteDen. 
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Beginn der Koalitjpsgespräehe 


Jadlin traf Zwi Bernstein und Jlzchak Barkai 


Das erste inoffizielle KoaB- 
tionag es prSch fand gestern bi Tel 
Aviv statt, wo MdK Abart» Jad¬ 
lin mit den beiden Sekretäres 
der RNP and der Unabhängiges 
Übenden Zwi Bernstein und L 

Barkai zDsammentraf. 

Die Koalitionsgespräche ha¬ 
ben gestern ihren Anfang genom- 
tren. Sprecher der IAP deinen- 
tbsten Berichte über angebliche 
grosszügige Verzichte ln der Fin¬ 
ge „Wer ist Jude’’ und über die 
Bereitschaft, den Reiigfösnationa- 
len weitgehend entgegen zu kom¬ 
men. Gleichzeitig wurde mMge-t 
teilti dass die Meldungen über 
die angebliche A ussi c hts losigkeit 
eines neuen KoaHtiomabkotn- 
mens mü den Religiösnationalen 
jeder Grundlage entbehren. 

In Jerusalem tritt heute die 
Knessetfraktion der IAP mit der 
IAP-Lcitung zusammen, um die 
Verhandlungstakttk festznlegen. 

Zwi Bernstein erklärte, die 
RNP trete weiterhin für die Bil¬ 
dung eines nationalen Notstands- 
kabinette ein, liess jedoch durch- 


blicken, wenn sich rin Kompro- ■ gen Abmachungen zu der Kon- [ 
miss in der Frage -Wer ist Ju- vertierungsfrage. j 

doV berbeifuhren lässt werde er Die BfirgerrecbÖer-Lbfe war- 
aueb mit Rahm verhandeln. Das tet die Rückkehr Schabunit Alo- 
Gerücht. Dr. Burg werde Vizemi- nis ab. die rieh gegenwärtig auf 
nisÄerpresident werden, wies er einer Vorrragsreihe in den Ver- 
als -jeder Grundlage entheb-| einigten ' _ 1 ‘" J * 


rend’* zurück. „Wir verkaufen 
keine Prinzipien gegen derartige 
Angebote" fügte er hinzu. 

Die Thora-Front liess durch- 
biieken, sie sei za keinen Koali¬ 
tionsgesprächen bereit. Sie for¬ 
dert die Aufhebung des Mobili- 
sjernngszwanges für Mädchen 
und ein strenges Konvertierungs¬ 
gesetz.- 

Der Generalsekretär der Un¬ 
abhängigen Liberalen, Jlzchak 
Barkai. sagte seine Partei werde 
dem Versuch Jizcfaak Rabins, 
eine Regierung zu bilden, keine 
Schwierigkeiten bereiten. Der 
Genera] Sekretär sprach sich ge¬ 
gen langwierige Verhandlungen 
mit den Religiösnationalen aus 
und betonte, er widersetze sich 
jeder Änderung der gegeswärti- 


Beisetzung der Gefallenen nnd 
ler Onfer des Hubsehrauber-Unfalls 


Jjff T) — Gestern, gab. der Zahalsprechcr die Namen der 14 Zfe 
Soldaten bekannt, welche am Schabbat, den 27im Golan 
«feilen «™T- Kav-Seren Dr. Achtem Arm, 32 Jahre alt, ans 
«1 Haschomen Seren Leri Golan, 28 Jahre, aus Petadi Ukva; 
«gen Amir Amit, 23 Jahre, ans Ekrtm; Segen Mischne Abi Stein- 
ag, 21 Jahre, aus Giratajlm; Samri Risch on Jaakov RoL 22 
ihre, ans Petach Ukva; Samal Jaakov Berc nh e hn , 23 Jahre, 
“tu Tel-Aviv; Samal Meir Rosenstrauch, 23 Jahre, ans Ramat Gan; 

. moH Menachem Schulmaim, 21 Jahre, ans Td-Aviv; Rav Toni 
vfsduti Rachamim, 20 Jahre alt, ans Jerusalem; Rav Tnrai Mi- 
tael Reifer, 21 Jahre, ans Jokneam; Tnrai Daniel Daniel, 19 Jahre, 
s Liberias; Tnrai Jaakov Sadi, 20 Jahre, ans Jahud; Tnrai Nino 
3 Schimon, 20 Jahre, ans Hod Hiochiron; Tnrai Uri Sdtemesch, 
- i Jahre, ans Ramat Gau. 


Sestern fanden unter grosser \ 
teiligung die Begräbnisse der 
fallenen statt, die dem syri- 
ira Artillerieangriff nnd dem 
Skoptemnglück zum Opfer ge¬ 
hn waren. 

Segen Mischne Avi Stetnberger 
nie um 14.00 Uhr in Kirjat 
iaul beerdigt. Samal Mena¬ 
rm Schulman wurde in Kirjat 
taul eine Stunde später bei- 
etzt. Um 1630 fand die Beer- 
ung von Tnrai Jaakow Sadi 
Kirjat Schani statt. Turai Uri 
tentesch wurde in Kirjft 
:anl beigesetzt. 

law Tnrai Michael Reifer 
rde auf dem Müitärfriedhof 
loknenm zur letzten Robe se¬ 
iet. Tnrai Daniel Daniel wor¬ 
in Tiberias beigesetzt. Turai 
io Ben Schimeon wurde in 
not Haschawim beerdigt. 
leute wird Jaakow Manheim 
14.00 Uhr in Kirjat Schani 
Ätet. Auch die anderen Op- 
werden heute be igesete fc , 


Syrer brechen 
Strassenbau zum 
Hermon-Gipfel ab • 

Der Kommentator des gut un¬ 
terrichteten NBC-Ferasehnetzes 
ir den USA meldet aus Damas¬ 
kus. die Syrer haben den Bau 
der Strasse znm Hermon-Giptfel 
abgebrochen. Alk Anzeichen 
deuten darauf hin. sagte der 
Sprecher, dass die Syrer nicht 
weiter um diese Strasse kämpfen 
wollen nnd allem Anschein nach 
das Ringen um die Hennon-Spit- 
ze anfgegeben haben. 

Gegen 14.00 Uhr Nachmittag 
griffen zwei syrische Kampfflug¬ 
zeuge vom Typ MlG-17 unsere 
Stell engen im Hennonabschintt 
an. Wie immer bestand dieser 
syrische Luftangriff ans einer 
einmaligen schnellen UeberfÜe- 
gung unserer Stellungen, wobei 
die Syrer ihre Bomben uogezielt 
abwarfen und sofort auf syri¬ 
sches Gebiet abdichten. Unsere 


Trappen hatten bei.diesem Luft¬ 
angriff keine Verforte. Den iv 
raeUschen Abfangjägern gelang 
es nicht, mit den zwei syrischen 
Maschinen Kontakt anfztmeh- 
men, weil sie sofort bei Annähe¬ 
rung unserer Flugzeuge das Wei¬ 
te suchten. 

Die inraefische Luft¬ 
waffe griff gestern im Verianf 
des Tages zweimal an der syri¬ 
schen Front an. Von beiden Ein¬ 
sätzen kehrten alle unsere Flug¬ 
zeuge unversehrt zurück. Die sy¬ 
rische Luftwaffe setzte gestern 
nach mittag zwei Flugzeuge zu ei¬ 
nem Angriff auf unsere Hermon- 
steBongen ein. Während des Ta¬ 
ges kam es an der Golanfiront zu 
einer Reihe von Artüleriegefech¬ 
ten. Unsere Truppen hatten ge¬ 
stern keine Verloste. 

Flugzeuge der Lufwaffe grif¬ 
fen gestern io den Morgenstun¬ 
den syrische militärische Ziele im 
Herrnonabschnitt au. In den Mit¬ 
tagsstunden griffen unsere Flug¬ 
zeuge erneut an und diesmal so 
wohl syrische Ziele im Hermon- 


ab$chnitti.als.auch, tm Süden, der 
.Ausbuchtung”. Dieser Angriff 
begann um li30 Uhr n. dauerte 
mit Unterbrechungen 1,5 Stun¬ 
den. Wie berichtet, erzielten un¬ 
sere Flogzrnge bei diesen Angrif¬ 
fen — von denen Sie alle unver¬ 
sehrt zorückkamen — Volltreffer 
in verschiedenen militärisch 
wichtigen Objekten der Syrer. 

In den Vormittagstunden eröff- 
nete die syrische Artillerie ge¬ 
stern das Feuer im Hennouab- 
schnitt, sowie in der .Ausbuch¬ 
tung" und im Südteil der Golan- 
front. Ausserdem wurde unsere 
Stellung auf dem Har-Dov. am 
Westabhang des Hermon-Massi- 
ves, von schweren Granatwerfern 
beschossen. Es wird angenom¬ 
men, dass dieses Granatwerfer- 
feuer von libanesischem Gebiet 
•kam. Die Terroristen haben anch 
früher unsere Stellung am West¬ 
abhang des Hermon-Massivs 
mehrmals mit schweren Granat¬ 
werfern beschossen. Unsere Ar¬ 
tillerie erwiderte jeweils das Feu¬ 
er und hatten bei diesen Feuer¬ 
gefechten keine Verluste. 


Neue Stiftung zur Foerderong 
von Wissenschaft und Kunst 


Wir haben unseren guten Freund * 

HEINRICH DUX 



verloren. 


Dies beklagen 
Wüly und Ruft SEIDL 


and der übrige Freundeskreis: 


Hefi BERGMANN 
SaH BERGMANN 
Am» KRUMHOLZ 
Mirjam LÄUFER 
lisd UPMANN 
Lisi PALMAJ 


Malka u. Pfcchas KUPERMAN 
Hefi und Hugo SCSS 
Kort RABAU 

KHe und Dr. Otto STRAUSZ 
Anny SPITZ 


Die Regierung genehmigte ge¬ 
stern einen Gesetzesantrag, der 
bezweckt, eine Stiftung, die den 
Namen „Wolf-Stiftung" trägt, ins 
Leben zu rufen. Der Antrag soll 
der Knesset unverzüglich unter¬ 
breitet werden. 

Der Regierungssekretir erläu¬ 
terte. dass einige P hilant ropeo. 
die anonym verbleiben und de-1 
reo Namen dem Staatspräsiden¬ 
ten bekannt sind, sieb bereit er¬ 
klärten, diese Stiftung 10 Mio. 
Dollar zur Forderung der Wissen¬ 
schaft und Kunst sowie für die 
Verleihung von Preisen an welt¬ 
bekannte Wissenschaftler und 
Künstler, zur Verfügung zu stel¬ 
len. Die Preise sollen an hervor¬ 
ragende Forscher und Künstler 
verlieben werden, die sich um 
das Wohl der Menschheit und die 
Förderung der Freundschaft zwi¬ 
schen den Völkern verdient ge¬ 
macht haben. 

Es bandelt sich um eine Ast 


israelischen „Nobelpreis”, der 
Kandidaten ohne Unterschied der 
Volkszugehörigkeit und Rasse 
einschliessen sott. Die Verwal¬ 
tung der Stiftung wird sich in 
Israel befinden 


Staaten befindet. Sie 
Lehrt am Donnerstag zurück. Ein 
Sprecher erklärte, wegen der tief¬ 
gebenden Meinungsverschieden¬ 
heiten mit den Religiösnationa¬ 
len wird die Liste einer Koalition 
nnter Jtzcbak Rabin wahrschein¬ 
lich nicht beitreten können. 

Nach der gestrigen Regierangs- 
ri tz uBg bat der Verhaodlangsans- 
srfrass des Maaracb mit seiner 
eisten Sitzung die Arbeit auf ge¬ 
nommen. Die Grundlinien der 
Vetfcandtangstaktik unter Jlzchak 
Rabin wurden festgelegt. Der ein¬ 
ständigen Sitzung wohnten die 
Minister Rabin. Peres, Saplr. Za- 
dok, Galfif und Rabinowitz, so¬ 
wie der Generalsekretär der IAP. 
MdK Aharott Jadlin und Mapam- 
Sekretär Meir Talmi bei. 

Das Hauptgesprächstbema bil¬ 
dete die Frage „Wer ist Jude”?. 
Der Ausschuss ist gegenwärtig 
dabei, eine einheitliche Haltung 
zu dieser Frage arazuarbeiten. 
Eingangs der Sitzung wurden ver¬ 
schiedene Vorschläge zu diesem 
Thema unterbreitet Einige Aus¬ 
schussmitglieder zeigten die Be¬ 
reitschaft neue Verhandlungen 
mit der RNP aufzunehmen, um 
eine Formel" zu finden, welche 
die Zustimmung beider Seiten 
finden könnte. Andere Aus¬ 
schussmitglieder widersetzen rieh 
der Aufnahme neuer Gespräche 
zu diesem Thema. Sie sprechen 
sich für eine Koalition mit der 
RNP auf den Grundlagen des be¬ 
stehenden Koafitionsabkommen 
aus. Bekanntlich besteht ein Aus¬ 
schuss. der die Aufgabe hat, bin¬ 
nen eines Jahres einen allen Sei¬ 
ten genehme Lösung auszuarbei¬ 
ten. Dieser Ausschuss trat noch 
gestern abend mit der RNP in 
Verbindung, gm vielleicht bereits 
in den nächsten Tagen einen neu¬ 
en Vorschlag ansznaibeHen. Al¬ 
lerdings sagte RNP-Ge ne ral Se¬ 
kretär Bernstein, der 7-köpfige 
VerhandluQgsausschuss seiner 
Partei werde heute mit dem IAP- 
Aosschuss Zusammentreffen- 


Mitchell und Stans 
wurden freigesprochen 

Der ehemalige amerikanische. unschuldig sind- Jtch komme 
Jostümimsler John Mitchell und I mir wie neugeboren vor. leb 
der ehemalige Handelsminlsler t war unschuldig nnd eg ist gut, 
Maurice Stans, die von der j dass dies vom Gericht bestätigt 


Staatsanwalt beschuldigt waren, 
ta die Affäre des amerikanischen 
Fixtanzmaones Robert Vesco ver- 


wurdc” sagte Stans nach der Ur¬ 
teilsverkündung. John Mitchell 
reagierte mit den Worten: „Ich 


wickelt zu sein, sind am 40.! wusste, dass ich freigesprochen 
Prozesstag freigesprochen wor-; werde. Wir können uns immer 


den. Omen war zur Last gelegt 
worden, eine Untersnchnng ge¬ 
gen Vesco gestoppt zu haben, 
nachdem dieser nn Jahre 1972 
die Summe von 200.000 Dollar 
für den Wahlfonds von Nixon 
gespendet batte. 

Das Geschworenengericht stell 
te fest, dass beide Angeklagte 


auf das Verdikt der Geschwore- 
ren verlassen". 

Präsident Nixon und Gerald 
Ford haben an die ehemaligen 
Minister Glückwunschtelegram¬ 
me entsandt Ford sagte, er sei 
überzeugt dass auch Nixon in 
der Watergate-Affare Über jeden 
Zweifel erhaben an schuldig ist 
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Dr. Kissinger aus Genf nach Algier 


GESETZESANTRAG 
UM VERRINGER UNG 
DER SICHERHETTSSTEUER 

Das Kabinett beschloss, sich 
an den Ordnung»-Ausschuss der 
Knesset mit der Bitte zn wen¬ 
den, die erneute Einbringung ei¬ 
nes von der Knesset abgewiese¬ 
nen Gesetzesantrag um «5e Ver¬ 
ringerung der Steherbettsstener 
auf Stromreefmungeu von ZOCo 
auf 1 5 % zu gestatten. Dieser An¬ 
trag war vor kurzem von der 
Opposition, die die Mehrheit er¬ 
zielen konnte, torpediert worden, 
wobei die Reduzierung der Steu¬ 
er von 20% auf 10% gefordert 
wurde. Hätte sich die Regierung 
damit abgefunden, so wäre dem 
Fiskus dadurch ein Scb3deu von 
IL 18.5 Millionen entstanden. 
| Durch den heutigen Regierungs- 


Der amerikanische Aussen mi¬ 
nist er, der rieh beute aus Genf 
nach Algerien begibt von wo 
er nach Kairo Weiterreisen wird, 
trifft am Donnerstag In Israel 
ein. In Israel wird die Frau des 
israelischen Botschafters in Wa¬ 
shington Frau Kissinger beglei¬ 
ten. 

Wie verlautet wird sich Dr. 
Kissinger im Rahmen seiner 
Nabost-Reise auch n3ch Saudien 
begeben, wo er über die Erdöl-! 
preise verhandeln wird. Saudien 
soll an einer Herabsetzung der 
Preise interessiert sein. Auch der 
irakische Aossenmmister erklär¬ 
te, dass das gegenwärtige Preis¬ 
niveau zu hoch sei 

Am kommenden Dienstag, 
nach Ankunft des israelischen 
Botschafters in Washington wird 
die Regierang eine ausserordent¬ 
liche Sondersitzung abhalten, an 
der Botschafter Dinifz teilneb- 


OIE 


men dürfte. Auf dieser Sitzung 
soll der gesamte Fragenkomplex 
im ^ jwaimiwnhflng mit der be¬ 
antragten Truppenentflechtung 
ap der Golan Front unter Teil¬ 
nahme von Botschafter Dititz 
ausführlich erörtert werden. 

WUUWJIAAMIMUUUUUUIIIMUMIUUtlUMMh 


Minister Schem-Tow 
beim Begraebnis 
Franz Jonas 


von 


. Jerusalem-(HM) — Gesond- 
heitsmmister Viktor Sehern Tow 
vertritt die israelische Regierung 
beim Begräbnis des am Wochen¬ 
ende verstorbenen österreichi¬ 
schen Bundespräsidenten Franz 
Jonas. 

Der Minister hat sich bereits 
nach Wien begeben, wo das 
Staatsbegräbnis beute stattfindet. 


LETZTEN 2 i f STU N DEN 


• Ein. irakisches Flugzeug, wel¬ 
ches von den Kurden getroffen 
wurde, musste in der Türkei uot- 
3 an den. 

* Die Torkel will allen Juden, 
die im Ausland weilen und nicht 
in der türkischen Armee gedient 
haben, die türkische Staatsbür¬ 
gerschaft entziehen. 


Streit um 
V erkehrsampeln 

Eine heftige Auseinanderset¬ 
zung über die Planung der Ver¬ 
kehrsampeln in Tel-Aviv führte 
zur Suspendierung des Direktors 
der Verkehrsabteiluug der Stadt. 


* In Addis Abeba werden der 
Bürgermeister und der Polizei- 
kommandant der Stadt wegen 
Annahme von Bestechungsgel¬ 
dern vor Gericht gestellt. 

* Oberst Gadafi wird sich in 
Kürze nach Moskau begeben. 

* Präsident Sadat sagte, in Genf 
wird nicht über den Rückzag Is¬ 
raels. sondern über den Nabost¬ 
frieden verhandelt werden. 


BOMBE IN BAT JAM 
Mosche Safadia, 36, aus Bat 
Jam, fiel einem Anschlag zum 
Opfer, als er sein Motorrad be¬ 
stieg. Eis Familienzwist soll An¬ 
lass dieses Anschlags mit einer 
Menachem Kaluski und loste ei-! Handgranate gewesen sein, die 


SCHMUEL TAMER 
NACH DEUTSCLAND 
MdK Schmnel Tamir, der die j beschloss bleibt die Sicherheits- 
VertettEgnng von Beate Klare- 
feld übernahmen hat, wird rieh 
demn ächst In die Bundesrepublik 


Deutschland begeben, Tamir sag¬ 
te gestern, er habe steh bereits 
an den deutschen Jnstizminister 
gewandt, Frau Klarsfeld gegen 
Stell trag einer Sicberheitskantion 
durch Dr. Benjamin Halevy auf 
freien Fass zn setzen. Bisher hat 
rin» d eutsch e Justizministerium 
Schmnel Tamir noch nicht in¬ 
formiert, dass er die Vertefcä- 
f Mmy übernehmen 


steoer auf Stromrechnungen vor¬ 
derhand 20%, bis die Knesset 
die beantragte mässige Verringe¬ 
rung bestätigt 

Das Kabinett bestätigte die Er¬ 
nennung von Rafael Levy zum 
Jerusalemer Bezirksoffizier. 


nen Sturm innerhalb der Beam¬ 
tenschaft der Stadt aus. 

Io der Stadtleitung ist heulei 
' / ize-Bürgermeister Schiffmann 
für die Angelegenheiten des Ver¬ 
kehrs zuständig. In einer Unter¬ 
redung zwischen Sc hi ff mann und 
Kaluski brach ein heftiger Streit 
aus. in dessen Verlauf Kaluski 
erklärte: ..Sie verstehen nichts 
von der ganzen Angelegenheit. 

Sie haben sich nicht einztimi-;_ 2 ]; 

sehen. Ich habe meine Eraen- 


an den Sattel des Motorrades ab¬ 
geschlossen war. 


DAS WETTER 


nung von der Stadtverwaltung er¬ 
halten, und ihr bin ich verant¬ 
wortlich." 

Noch am gleichen Tage hatte 
Schiffmann an Kaluski rin 
Schreiben gesandt, in dem er Ka¬ 
luski mitteilte, dass er suspen- 
nachdem Levy diese Funktion • diert sei, unter diesen Umständen 
schon jahrelang als amtierender i könne er mit Kaluski nicht ru- 
Berirksoffctier bekleidet. Gleich- j sammenarbeiten nnd werde seine 
falls wurde die Nommterung vonVersetzung in eine andere Abtei- { 
David Wrinschal znm General- j lang verlangen. I 

direktor des Wohnbauministe-! Dieser Beschloss wurde vouj 
rrams bestätigt * R " 


Heiter. Abnahme der Luft 
feuebtigkeit. Temperaturzunah¬ 
me. 

Temperaturen — Jerusalem 
und Tel Aviv 12—22: Haifa 14 
Lod 10—25: Tiberias 12 
'27; Galt! 8—21: Golan-Höhen 


8—20: Hermon S—13; Hule und 
Emek Jesreel 10—25; Totes 
Meer 13—28; Beer Schewa 11— 
26; Ejlat 17—32. 


Bürgermeister Lahat aufgehoben,] 
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aus Israels 

PR 


DIE DEBATTE MIT SYRIEN 

Die Auseinanderseizung über 
die Entflechtucgsverbandloagen 
mit Syrien ist das beherrschen¬ 
de Thema der Leitartikel der 
Trgespresse. 

«Haaret” vertritt die Auffas¬ 
sung, dass die Verhandlungen 
zur Zweck haben, wenn nicht 
alicin der Druck Syriens son¬ 
dern auch die legitimem Interes¬ 
sen Israels berücksichtigt wer- i 
een. Die Verhandlungen spielen j 
sich in einer Atmosphäre ab. in | 
der die USA neuen Einfluss im; 
Nahen Osten zn bekommen stre-1 
ben. Wir baben jedoch nicht ge-; 
Tinge Druckmittel zur Verfü-1 
«jung, und wir müssen klar ma¬ 
chen. dass Israels Interessen 
rieht billig verkauft werden kön¬ 
nen. { 

«Jerusalem Post" meint, die \ 
letzten Tage hätten uns gelehrt.} 
dass wir den Frieden nicht er¬ 
kaufen können, wenn die Syrer! 
in die Stellungen zurückkehren, 
aus denen sie früher jahrelang] 
die israelischen Siedlungen am[ 
Kineret See bombardiert hatten.; 
Die Haltung der Syrer zeigt, dass 
eie nicht an Frieden interessiert 
sind, sondern den Krieg fort¬ 
setzen wollen. 


Wendung in der amerikanischen 
Aussenpolitik. wie sie bei der 
Abstimmung im Sicherheitsrat 
zum Ausdruck gekommen war. 
Die amerikanische Politik zielt 
heute auf Versöhnung der Ara¬ 
ber ab. Diese Tendenz wird in 
den kommenden Phasen der Ver¬ 
handlungen noch deutlicher zum 
Ausdruck kommen. 

«Hatnodfe” erwartet dagegen 
positiven Einfluss von der Stär¬ 
kung der amerikanischen Posi¬ 
tion im Nahen Osten. Die neue 
Stellung der Amerikaner kann 
in wirkungsvoller Weise zur Aus. 
balanzierung der Kräfte im Na¬ 
hen Osten beitragen. 


«Al Harnisch mar'’ weist dar 
ruf hm, dass der tragische Zwi-| 
sehen fall mit den 14 Soldaten 
sicher keinen geeigneten Hinter-; 
grund für die Mission Dr. Kis- 
smgers ahgibt. Mit russischer i 
Urteretützung verhärten die Sv-| 
ler ihre Haltung und stellen Be¬ 
dingungen, die von Israel sicher) 
sicht akzeptiert werden können. 
Die Erklärung des syrischen Aus- 
bcnmintsters. dass Syrien nicht 
c’en Umfing der Kämpfe wäh¬ 
lend des Besuches von Kissänger 
einschränken werde, stellt nach 
Auffassung des Blattes einen; 
glatten Erpressungsversuch dar, 
und dieses Mal haben wir an¬ 
scheinend kein «Kissinger-Wun- 
der" zu erwarten. 

JKazofe'* sieht mit Furcht die 


«Schearim” warnt die Regie¬ 
rung dringend, einem Rückzug 
aus Ktmeiira zuzustimmen. Dies 
würde lediglich zeigen, dass die 
Regierung keine Politik hat und 
nur Ptropagandaparolen verbrei¬ 
tet. die dann durch neue ersetzt 
werden. Die seelische Depres¬ 
sion in unserem Staate würde 
durch einen RückzugsbeSchluss 
nur verstärkt werden. 

DIE REGIERUNGSBILDUNG 

«Dawari* bittet die bisherigen 
Koalitionspartner dringend, bei 
den kommenden Koalitions Ver¬ 
handlungen keine neuen Forde¬ 
rungen zu erbeben. Auch wenn 
Wahlen unumgänglich notwen¬ 
dig sind, muss Israel eine neue 
Regierung erhalten, die in regu¬ 
lärer Weis« ihre Arbeit fort rüh¬ 
ren kann. Daher wäre ea ver¬ 
antwortungslos. den Versuchen 
zur Bildung einer neuen Regie¬ 
rung Hindernisse in den Weg 
zu legen. 

„Omer" weist darauf hin. da« 
die Religiös-Nationalen keine 
neuen Forderungen an Rabin 
stellen können. Die Grenze liegt 
nicht nur beim Veto der Un¬ 
abhängigen Liberalen, sondern 
wir müssen auch legitime In 
teressen der konservativen und 
Reform-Juden in den USA be¬ 
rücksichtigen. und diese dürfen 
wir nicht verletzen. 


Bodikonjnnktnr - die Bevölkerung kauft 

Offizielle Wirtschaftsprognosen schnell widerlegt 


Von OBSERVER 


DIE UNTVERSITAET TEL-AVIV 
DIE MEDIZINISCHE FAKULfAET 


ehren das Andenken der Malerin Frau 


ALICE BECK 


die am 10.4.74 -rben una tt- verstarb und ihren 
Leichnam der medizinischen Wissenschaft vermachte 


Wir teilen mit dass wir die Gebeine unseres lieben Vaters 


ABRAHAM HABER vi 


(UBter-Staacsd — Cmnowitz — Bukarest) 


aus Rumänien nach Israel überführt baben. 

Die Beerdigung findet heute, Montag. 29. April 1974, 
um 17.00 Uhr auf dem neues Friedhof Gordon, Riscbon 
Legion, statt. 

Wir bitten Freunde und Bekannte um Teilnahme. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Anlässlich des 5. Todestages nach unserem unvergessenen 


ERICH HEY *-7 

findet beute. Montag, den 29.4.1974 um 13 Ubr eine 
ASKARA auf dem Friedhof in Nacbhit Jizcfaak Statt- 
Treffpunkt um Friedhof sei ngang. 

DIE FAMILIE 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG nach unserer 
•reliebten 


Hedwig Philippsitom » 


re« 


findet Dienstag. 30. April 1974 um 4.45 Uhr nachm., auf 
dem alten Friedhof in Riscbon Lczion statt. 


Autobus steht zur Verfügung von Ejn Hakorestr. 3. 

DIL TRAUERNDE FAMIIIE |j 


Zusammen mit dem Etat hat¬ 
ten das Finanzministerium und 
die Forcchangsabteiluug d. Bank 
Israel ein Nationalbudget vorge¬ 
legt, das die wichtigsten Linien 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
für 1974 vorzuzeichnen versuch¬ 
te. Die wichtigste Botschaft des 
Nationalbudgets war. dass der 
private Verbrauch sich 1974 nur 
um 4.5% erhöhen und damit 
wesentlich hinter der Steige¬ 
rungsrate der ersten neun Mo¬ 
rste des Jahres 1973 Zurück¬ 
bleiben werde. Das Bruttosozial¬ 
produkt sollte sich 1974 um 7% 
und pro Kopf der Beschäftigten 
um nur 4.5 r ? erhöhen. Alles bi 
allem sollte also ebne Verlangsa¬ 
mung im VVIrbchafbtempo Ein¬ 
treten. 

Jeder Bürger in Israel weiss 
beute, dass diese Prognosen 
nicht zutreffend sind. Kriegsfol¬ 
gen und Verteuerung baben kei¬ 
ne Verringerung der Käufe hrr- 
beigeführt, und fast alle Zweige 
der Wirtschaft haben schon den 
Vorkriegsstand erreicht. Die Stu- 
dienmission der Weltbank, die 
Israel besuchte, äusserte sich 
zwar kritisch über das Fehlen 
scharfer anli-inflationistischer 
Massnahmen, sprach jedoch zu¬ 
gleich ihre Bewunderung für die 
schnelle Erholung im wirtschaft¬ 
lichen Leben ata. 


Was der „einfache Mjnn" in 
Israel seit Wochen erblickt, ist 
inzwischen bis zu den MiniMern. 
den Verantwortlichen des Fi¬ 
nanzministeriums und der Bank 
Israel gedrungen. Handels- und 
Industrieminister Barlev hat kürz¬ 
lich erklärt, dass der Verbrauch 


von Verlangsamung der Inflation 
gesprochen, und es wird nur dar¬ 
über debattiert, ob die Teue¬ 
rung in diesem Jahre 35% oder 
40% erreichen wird. 

Eine Entscheidung in der Fra¬ 
ge der SUitsaus gaben wird dem¬ 
nächst gefällt werden müssen, 
da bei Fortbleiben neuer anti¬ 
inflationistischer Schritte eine zu 
gefährliche Situation entstehen 
kann. 

Darüber hinaus kann jedoch 


Aerger und Spott konstatiert wer¬ 
den, dass die ganz wissenschaft¬ 
liche Vorbereitungsarbeit der 
Bank Israel und des Finanzmi¬ 
nisteriums umsonst war. Auch in 
früheren Jahren wurden Einzel¬ 
heiten des Nationalbudgets durch 
die Wirklichkeit korrigiert, aber 
rtzt haben sich die wichtigsten 
Angaben des Nationalbudgets 
schon nach einigen Wochen als 
falsch nnd nutzlos erwiesen. 

Welchen Zweck hatte also dann 


nur mit einer Mischung von [ die gaum Arbeit und die Vor¬ 


lage dies« Dokuments, das nur 
irreführend wirkte und dessen 
Irrtum rr nur die Kritik, am Fi¬ 
nanzministerium verstärken müs¬ 
sen? Die bisherige Art der „Pla¬ 
nung” und der Prophezeiungen 
sollte endlich aufgegeben, wer¬ 
den. Statt dessen sollten Mass¬ 
nahmen anf Grund der realen 
Entwicklung ergriffen werden, 
und das Finanzministerium wür¬ 
de sich 4«™ weniger blamieren 
als es bei diesem Nationalbudget 
der Fall war. 


Neuerungen im Personalwesen 
des Militärs 


AUFSCHUB VON RESERVEDIENSTZEITEN 


Die Wahrheit 
■aber SA-9 



(WT) — Seit dem ersten April 
dieses Jahres wurde für die Be¬ 
handlung der Gesuche um Auf¬ 
schub des Reservediensies die 
Vorkriegs-Prozedur wiederein ge- 
führL Allerdings wird diese Pro- 


Reservedienstzert und die Tatsa¬ 
che zu verzeichnen ist. dass er 
als Selbständiger arbeitet. Eben¬ 
so ist der Beruf und die Arbeits¬ 
adresse anzugeben. Diese Erklä- 
i nmg muss auch vom Vorgesetz- 


zedur nur für jene Einberufun-j ten des Reservisten unterschrie¬ 
ben zum Reservedienst ance- [ ben sein, 
wandt werden, bei welchen der 


Steliungsiermin auf den ersten 
Mai 1974 oder später fällt. Da¬ 
mit werden auch jene besonde¬ 
ren Kommissionen ihre Tätigkeit 
einstellen, welche nach dem 
Krieg eingesetzt wurden, um die 
Gesuche der Reservisten einer 
genaueren und strengeren Prü¬ 
fung zu unterziehen, als dies vor¬ 
her der Fall war. 

Gesuche um Aufschub des Re¬ 
servedienstes aus wirtschaftlichen 
Gründen oder des Studiums we¬ 


nn Lande kräftig angestiegen sei., gen werden also künftig wieder 


Vertreter der Leitung der Staats¬ 
einnahmen mussten anf einer Sit¬ 
zung der Finanzkommission be¬ 
stätigen, dass die Wirtschaft sich 


den zuständigen Kommissionen 
überreicht werden, die bei den 
Büros der Stadtkommandanten 
bestehen. Hochschulstudenten u. 


vid schneller erholt habe, als i Hochschullehrer reichen Gesu 


man verarmtet hatte, nnd dass 
für 1974 mit einem weit höhe¬ 
ren Mass von wirtschaftlicher 
Aktivität zu rechnen sei. Der 
Zuwachs des Bruttosozialpro¬ 
dukts wird am wenigstens ein 
Prozent Isolier sein als vermutet, 


che dieser Art allerdings nicht 
im Büro eines Stadtkommandan¬ 
ten ein. sondern ir. der General- 
adjudantur/BDro für Akademi¬ 
ker. Gesuche um Aufschub aas 
persönlichen Gründen oder Fa¬ 
rn Siena n fassen reicht der Reser- 


die Steigerung des privaten Kon-1 visc direkt beim Kommandanten 


sums wird sich nicht auf 4,5% 
pro Kopf der Beschäftigten, son¬ 
dern wenigstens auf 6% belau¬ 
fen, und der Import wird am 
20% statt um 17% wachsen. 
Im März war eine scharfe Stei¬ 
gerung im Defizit der Handels- 
nnd Zahlungsbilanz zu beobach¬ 
ten. Das Nationalbudget: hatte 


seiner Einheit ein. 


für 1974 ein Defizit in der Zah- i 


BEIHILFE FUER 
SELBSTAENDlGE 

IM reservediexst 

Reservisten, welche als Selb¬ 
ständige ihren Lebensunterhalt 
verdienen und seit dem 6. Sep¬ 
tember vorigen Jahre» mehr als 


NEUES BUERO 
ZUR ERUIERUNG 
UND IDENTIFIKATION 
VON VERMISSTEN 


Der Jom-Kippnr-Krieg stellte 
die Armee vor das Problem 
Vermisste anfeufindeo und zu 
identifizierten, wie es in solchen 
Ausmassen bisher noch nie ent¬ 
standen war. Im Sinai-Feldzug 
und im Sechstage-Krieg befan¬ 
den sich unsere Trappen in ste¬ 
tigem Vormarsch und das Ber¬ 
gen von Verwundeten und Ge¬ 
fallenen geschah daher stets bio- 
ler deD eigenen Linien. 

Erst im Jom-Kippur-Krieg ge¬ 
schah es. dass Verletzte und Ge¬ 
fallene im Niemandsland, bzw. 
hinter den feindlichen Limen zu- 
rüctge lassen werden mussten. 
Die Suche und die Bergung bil¬ 
deten daher ein besonderes Pro¬ 
blem — zumindest an der ägyp¬ 
tischen Front Sowohl an dieser 
als auch an der syrischen Front 
entstand auch das Problem der 
Identifizierung von Gefallenen 
und zwar vor allem durch die 
Wirkung der modernen Anti- 
innk-Raketen, welche vom Feind 
eingesetzt wurden. Zahal hat ans 
diesen Erfahrungen gelernt und 
{die nötigen Massnahmen ergrif¬ 
fen. um die Identifizierung von 


inngsbilanz von 3.3 Milliarden 
Dollar erwartet, and diese Sum¬ 
me wird möglicherweise uber¬ 
troffen werden. 


ISO Tage ununterbrochenen Re¬ 


servedienst leistelen. haben das 
Anrecht auf eine einmalige be¬ 
sondere Beihilfe. Die Höhe die¬ 
ser Beihilfe entspricht dem mo- 


Gefallenen Soweit als möglich 
sicherzusteilen. 

Zu diesem Zweck wurde in der 
Personalabteilung des General¬ 
stabs eine eigenes Büro eröffnet, 
welches sich mit der Ernienmg 
der Identifikation von Vermisten, 
bzw. Gefallenen befasst. Nach¬ 
dem während und nach dem 
Krieg verschiedene improvisierte 
Versuche gemacht wurden, die 
Verbindung zwischen der Armee 
und den Familien der Vermisten 
sicherzustellen, wird jetzt diese 
Aufgabe ebenfalls fn den Wir¬ 
kungsbereich des neu eröffheten 
Euros aufgenommen werden. 


(WT) — In den letzten 
berichtete unsere Presse ai 
bäuerischen Quellen, dass 
rer von den Rouen eine 

ne Luftabwehrrakete erhalte, 
ben. welche angeblich den.' 
TO-Kodename SA-9 trägt, 
besondere an dieser Boden- -. 
Rakete ist — nach der libt •;* 
sehen Presse — dass d- Gefi 
köpf dieser Rakete sich in -■ 
rere Teile zerlegt, welche .' 
selbständig ein .anderes Zie “ 
gr e ife n kaim- 

W« unser Militäxkone . 
dent aus befugter Quelle er 
ist diese Darstellung unri - ' 
Vielmehr haben, die Sowjets 
rere Luftab wehrrakete n von ; 
SA-7 zu einer Katjuscha - 
eben Abscfaussvorrichtnng . 
sammen gefasst, welche vt, 
nem Schützpanzer aus be.'..- - 
wird. Dieser Raketenwerfer 1 
zwar eine gewisse Anzahl, 
Raketen absdnessen, aber ...,. 
Raketen nnteradiekiea sicjV-- 
nichts von der bekannten; 
mann-Luftabwchnakete SA'' ' 



siechte fuer 
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KRIEGSSTIMMUNG . 

IN DAMASKUS ■/.f. 

Der Londoner Kotrespc--' 1 . 
des isräelncben Rundfunk:' -'; " 
te ein Gespräch mit einem 
risten, der kürzlich Dam 
besucht hatte. Dieser schi^ 
Damaskus-ah eine „Sta--" ; - ; 
Kriegsstnmming"- Im Ge®’-“” 
zu Kairo (das in Syrien 
kritisiert wird) e rw art et mrti“ '• 
Damaskus keine Müderem. ~. 
Spannung und glaubt tric ~ : r 
einen Erfolg der Gespräch 
ringen. 
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Kleine Parteien sind skeptisch 


Anlässlich des Beginns der 
Koalitionsverhandlnngeu wurde 
die Möglichkeit ventiliert, eine 
Regierung zu bilden, die sich nur 
anf dem Maarach. die Unabhän¬ 
gigen Liberalen und die Bürger- 
rechtsliste stützt. Eine solche Re¬ 
gierung würde 61. Stimmen in 
der Knesset haben. 

Der Generalsekretär der Un¬ 
abhängigen Liberalen Barkai er¬ 
klärte auf Fragen, dass sdne 
Partei rieb auf keine zusätzli¬ 
chen Bedingung« der Religiös 
Nationalen einlassec werde. Sie 
sei ferner gegen eine Mindcx- 
heitsregiening. Die Frage eines 
Kabinette» mit 61 Stimmen Rflk- 
kendeckung würde sie ernsthaft 
prüfen, dabei liess Barkei durch- 
blicken, dass auch die Einset- 
znng einer solchen Regierung zn 
Neuwahlen führen müsse. 


Für die Bürgerrechtsißt 
serte rieh -Boas Moaw (c- 
Listenführerin Schnlamft ~ 
sich zur Zeit im Ausland“ ” "" 

hält). Er war überaus vor --. 

und sagte, bisher habe sie--"- 
mand an die Liste in der- - . 
der Regierangsbeteilignnpt: z: .* - 
wandt. Würde man an rir. ’.r . - 
an treten, dann würden di „ 
stanzen der Gruppe eint.. - 
werden, um die Haltung dtr:~ 
tei fesizulegen. Audi Moa-1- 
tete au, dass Neuwahlen . 
str Ausweg aus der . 

wären. I 
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Der Aussenmiitister voi_^ r:: 
rien wird heute mittags i”‘ 
Gurion Flughafen erwart " 
von Anssenmuiister Abba" ;r " 
begrüsst werden ’ 


-* I‘rf. tr?s»s«ttiwft- 

v.-Sdfll». Hj»? jrt- 

“Tr -.VftVjH f'u-ftxft. 
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Zuerst hatte das Fiuanztnini-! Familieuzuschnss wel- 

sterinm angenommen, dass in chen akl « v diencndc R«cn-,sten. 
diesem Jahre 14% Teuerungs¬ 
zulage gezahlt werden müssen. 


: von der Armee erhalten. Aller- • 
idings wird hier jener Betrag. 


Jetzt wird schon mit 17% ge- 


! nicht mitberücksichtigt, welchen 


rechnet, dazu kommen die all- 


die Reservisten ans dem Aus- 


gememen Zulagen um 50 bis 90 1 Sleichsfond bekommen. Diese ( 
IL pro Arteiter, die auch w [ Bc.h.lFe w.rd den Reservßten mit| 
meinte Ausgaben für soziale Beendigung des erwähnten Rc j 
Zwecke bedingen. Alles in allem se^ed.enstes anspzahlt werden, 
werden die Lobwrböhuna« we- V™ die Beihilfe zu erhHlien.) 
aigstens 30% erreichen, und et-< der Reservist eine Erklärung 
wa sechs Milliarden IL an Gd-j «W*» »n «eicher se.n Fa-! 
dem «erden in die Wirtschaft ! n,llienstand ' d,e DaueT sciner j 
biFcingcpampt. ) .... 

Die Vertreter des Finanzmini-[ _ _ ___ i 

steriums beschränkten sich in der | KLEINE ANZEIGE \ 

Aussprache mit den Mitgliedern^ «-Jttchak Hakonc**. *20653( 


des Finanzausschusses der Knes-i^ au ft Möbel, Frigidaire. Elek- 
set auf die Darlegung dieser ■ tro-Geräte und sonstige Haus- 


Zablen und zogen keine Konse¬ 
quenzen für die AnsgabenpoÜtik 
des Staates. Anderer Meinung 
sind die Vertreter der Bank Is-{ 
rael: rie sehen ihre Fordenme! 
nach Knrznng der Anssahen am f 
wenigstens 13 MiBfardeo IL Jctzij 
ent recht als gerechtfertigt au-i 
So soll wenigstens teilweise der; 
Geldzufluss in dSe Wirtschaft ge- j 
stoppt werden, und so sollen die | 
Inflationstendeazeu bekämpft [ 
wer den . Heute wird kaum noch 


baltsgegenstände. Tel. 820653. 
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deutschsprechende 

BUEROKRAFT 


aushilfswese für 2-3 
Monate in Tel Aviv 
gesucht- 

.Angenehme Arbeitszeit. 
Einzelheiten Tel. 30938, 
täglich zwischen 
g,00 — J4.D0 Uhr. 
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Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unseres teueren 
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MÖRDECHAt WEINSTOCK 


findet die ASK.1R.4 am ©ienstag. den 30. April 1974 auf 
dem Friedhof in Cholon um 4.00 Uhr nachm., statt. 
Treffpunkt am Friedhofse*vang. 

DIE FAMILIE 




WetiU Sie jetzt die Wlnursai'ucn waschen, um sie lm Schnürt. 
aulEuixnnhnn und die Sommersachen nerausboien. um. sie lUr 
den Sommer vorzubereiten, gebrauchen äXEEN-SHAMx 00 
oder BIO-SHAMPOO. Diese feinen Waschouirer sind hwondem gut 
tOr Wall-. Seiden-, Nylon und synthetische K3eldunsBstücke. sie 
Ar’ .. 


frischen die 


irbeu auf und erhalten die Form. 

Ein KLEEN-Erzeugnis ist noch besser 
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BRAEE KACHRICHTEN WlS?» 



RINGS NU DIE KNESSET 


Mehr Rechte fuer heimkehrende Soldaten 





Lj ! si 


Das Gesetz fifasf die Rechte 
des beimtehremien Soldaten, das 
vor etwa zwei Monaten von der 
Knesset verabschiedet wurde, hat 
schon Tausenden von demobili¬ 
sierten Kämpfern des Jom Kip¬ 
pur-Krieges, die Rückkehr ins 
Zivilleben und die Wiedeiein* 
Gliederung in den Arbeitsprozess 
niekhlert, Trotz gewisser MSn- 
*el, hat es sich als ein vorzüg- 
iches Instrument zur Uberbrük- 
mng der Kluft erwiesen, die sich 
wischen den jungen Menschen, 
Se an den grausamen Kämp¬ 
en des Krieges teil gen omm en 
aben und der älteren Generation 
ufgetan hat. Aber dieser Krieg 
, ar, besonders wegen seiner ver- 
Sitmsmässig langen Däner, von 
Den anderen Kriegen, die der 
.aat gekannt hat, derart ver- 
jjiedeo, dass seine Konsequen- 
ai auf vielen Gebieten des Sf- 
ntlichen und privaten Lebens 
' d tiefgehender sind als dieje- 
•• gen vorherigen militärischen 
nsrinaadereetzongen mit den 
achbariäudem. Der Staat muss 
ser Tatsache Rechnung tra- 
n, wenn er es vermeiden will, 
ss die heimkehrenden Solda- 
7 «on den Nachweben 
ieges schwerer betroffen wer- 
o als der Teil der BevSIke- 
der an den KriegsLandhm- 
i nicht, oder nur indirekt, be- 
"Sgt war. 


Voo SEEV TRONIK 



3s ist eins bekannte Tfitsa- 
V dass der Israeli hoch über 
3 B Verhältnisse lebt Jedes 
ge Ehepaar hält den Erwerb 
ar Eigentumswohnung für 
Ktverständlich und, falls eine 
:he schon vorhanden ist, wird 
aer oder spater der Aufstieg 
bessere Wohnverhältnisse in 
/agnng gezogen. Um diese 
te zu erreichen, geht -der 
■chsdmitts-Jsraeli schwere ß- 
inrile Verpflichtungen, vor 
m in Form von Hypotheken 
Anleihen ein. Dies ist denn 
h für einen sehr hohen Pro¬ 
sa tz; der letzten Oktober ein- 
^jgenen Reservisten der Fall 
die meisten konnten ihren 
sflichtungen nicht nachkam- 
, Viele werden auch nach 
- Entlassung aus dem Mül¬ 
len st ausserstande sein, die 
atlichen, viertel — oder 
jährigen Zahlungen zn lei- 
"" und können für die Nlcht- 
dtung eingegangener Ver¬ 
btungen rechtlich belangt 
ien. Ihre Gläubigen, handle 
cb nun um Privatleute oder 
itlicbe Institutionen, können 
tverständlich auf die ihnen 
I duldeten Zahlungen nicht 
chten. Die durch Krieg ge- 
3ene neue Lage auf dem 
ete des Kreditwesen, wird 
ere Störungen im Wirt 
[trieben des Landes vemr- 
sd, wenn der Staat hier nicht 
ritig, helfend emgreifL 
’ Erkenntnis dieser Sachlage 
der akuten Gefahr, die sie 
eh birgt, hat der neue Jo- 
inister, Chaim Zadok, einen 
zentwmf ansgar beitet, der 
nach der Eröffnung der 
nersession, der Knesset un- 
ntet wird. Das besetz für 
jundnng von Zabluugstenni- 
wurde vor einigen Tagen 
Ministerialrat für Gesetzge¬ 


bung zur Einsicht unterbreitet. 
Nach Begutachtung durch dieses 
Gremium wird es, eventuell in. 
leicht veränderter Form, dem 
Parlament zur Genehmigung vor¬ 
gelegt werden. Wie sein Name 
anssagt, sieht das Gesetz die 
Stundung der Fälligkeitsdaten 
von Schulden und finanyieUen 
Verpflichtungen anderer Art, die 
Reservisten eingegangen «rn«*, 
vor. Das Gesetz hat allgemeinen 
Charakter und ist deshalb nicht 
nur auf die demobil isi e rten Sol¬ 
daten des Oktobex-Krieges an¬ 
wendbar, sondern betrifft alle 
Reservisten, die zn „Sonder- 
diensfleistungen” in der Armee 
eänberafea werden. Untex San» 
derdSenstleistungea sind Dienst¬ 
perioden in Zeiten von Spannung 
und Kriegshandhmgen, die die 
Dauer normaler Dienstperioden 
von Reservisten überschreiten, zu 
verstehen. 

Der wichtigste Paragraph des 
neuen Gesetzes lautet: ^Reservi¬ 
sten, die zn Soudcrieis tragen in 
der Armee hetangezogen wer¬ 
den, sind von Zahlungen, die sie 
vertraglich ein ge gangen sind, 
oder zn denen sie auf Grand des 
Gesetzes verpflichtet «fnd, für 
die Dauer ihres Sondenfienstes 
befreit. Die FäUigtätsterarine 
der betreffenden finanziellen 


Verpflichtungen werden auf ein 
Datum, das dreissig Tage nach 
der Befreiung der Reservisten 
aus dem Sonderifcnst hegt, ge¬ 
standet," 

Aber nicht nur, der zum Mi¬ 
litärdienst ein gezogene Reservist 
tritt in den Genoss dieser Ver¬ 
günstigung, sondern auch, seine 
Ehefrau (falls die Verpflichtun¬ 
gen gemeinsam eingegangen wur¬ 
den) und die Bürgen, die mitim» 
teizeichnet. Dag Gesetz 

ist auch auf die Schulden und 
andere fmanaeH« Verpflichtun¬ 
gen, die der Reservist im Namen 
aäner Finna oder einer Firma 
an d. er beteiligt ist, eingegan¬ 
gen Ist, anwendbar. Hier ist al¬ 
lerdings, in be sti m m t e n Fällen, 
eine Einsc hrä nkung vorgesehen. 
Wenn es räch um eine Finna mit 
vielen Partnern hand elt, ist das 
Gesetz nur io den Fällen an¬ 
wendbar, wo die Mehrheit der 
Partner zum Reserristen-Sonder- 
dfenst emgezogen. wurde. 

Ein anderer wichtiger Para¬ 
graph des neuen Gesetzes be¬ 
trifft die Zinsen für die gestun¬ 
deten Zahlungen. Alle Verpflich¬ 
tungen in Bezug auf Zinsen 
bleiben, auch dem neuen Gesetz 
gemäss, unverändert bestehen, 
aber eventuelle, vertraglich vor¬ 
gesehene Mehrzahlvmgen für 
Nichteinhaltung der festgesetz¬ 
ten Termine, treten ausser Kraft 
Die Vergünstigungen des neu¬ 
en Gesetzes scheinen auf den 
ersten BEck nicht sehr gross zu 
sein und dem demobiEsiartfio 
Reservisten keine wirklich ins 
Gewicht fallende Erleichterung 
zu bieten, da er ja, alle seine 
Schulden 30 Tage nach seiner 
Rückkehr ins Zivilleben beglei¬ 
chen muss. Tatsäc h lich muss je¬ 
doch die Stundung der Fälhg- 
keitsten nine als ein wirklicher 
Fortschritt mit grossen, durch¬ 


aus positiven sozialen Auswir¬ 
kungen verzeichnet werden. Hier¬ 
bei muss man in Betracht riehen, 
das, vor zwei Monaten von 
der Knesset verabschiedete Ge¬ 
setz über die Rechte des heim- 
kebrenden Soldaten, letzterem, 
eine grosse Anleihe zu äusseret 
günstigen Bedingungen zuspriebt. 
Ein Bruchteil dieser Summe 
kann zur TUgong aller ein ge¬ 
gangenen Schulden verwendet 
werden. 

Heute, etwa drei Monate nach 
der Unterzeichnung des Ent¬ 
flechtungsabkommens mit Ägyp¬ 
ten und der Demobilisierung der 
eisten Reservisten des Oktober- 
Krieges, darf man sich fragen, 
wie sich dieses Gesetz in Pra¬ 
xis bewährt hat. Bekanntlich 
wurden in allen Teilen des Lan¬ 
des neun Zentren eröffnet, an 
die sich die heimkehrenden Sol¬ 
daten zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte wenden können. Bis zum 
IS. April batten sich rund 40.000 
Soldaten in diesen Büros einge¬ 
schrieben; mit ihrer HÜfe konn¬ 
ten fast alle, in kürzest» Zeit, 
zn den Genuss aller ihnen zu¬ 
stehenden Rechte gelangen. Nach 
den Schätzungen des Arbeiterni- 
nisteriums, das mit der Durch¬ 


führung des Gesetzes betraut 
wurde, dürfte sich bis Ende Mai, 
die Zahl der von den Zentren 
betreuten demobilisierten Solda¬ 


ten, auf etwa 70.000 erhöhen. 

Natürlich wurden auch Kriti¬ 
ken gegen das Gesetz laut und 
es kaum kein Zweifel daran be¬ 
stehen, dass es Lücken aufweist. 
So beschwerten sich viele demo¬ 
bilisierte Reservisten darüber, 
dass sie, ab Lohnempfänger, ih¬ 
ren selbständigen Waffenbrüdern 
gegenüber, benachteiligt sind. In 
der Tat spricht das Gesetz den 
Besitzern von Geschäften und 
eigenen Unternehmen Anleihen 
and finanzielle Zuwendungen zu, 
auf die Lohnempfänger kein An¬ 
recht haben. Die verantwortli¬ 
chen Regierungsstellen bemerken 
hierzu, dass Arbeiter und Ange¬ 
stellte während der ganzen Dauer 
Ihres Dienstes in der Armee ih¬ 
ren vollen Lohn erhalten haben, 
während die Selbständigen in 
dieser Periode praktisch kein Ein¬ 
kommen halten. Nichtsdestoweni¬ 
ger soll das Gesetz, auf Grund 
der gesammelten Erfahrungen, 
zugunsten der Lohnempfänger 
abgeändert werden. Aue** damit 
wird sich die Knesset, soiurt nach 
Eröffnung der Sommenession, 
am sechsten Mai, beschäftigen. 


Zur Eroeffnong des Iitsfifufes fuer Gerönfologie: 


Wohin mit den Pensionären? 


DAS WORT HAT dßh,Jj2&Qh, 


Die Frage, was mit den Eltern, 
den älteren Personen geschehen 
sr* 11 , wenn sie aus dem Arbeits¬ 
prozess a us geschah« worden 
sind, wenn sie ,in Pension gehen’, 
gehört zn den vielen Problemen, 
die unser Jahrhundert, das uns 
die Industrialisierung gebracht 
bat, und damit die Urbanisie¬ 
rung, das Zusammenleben der 
Mehrzahl der Bevölkerung in 
grossen Ball angspunkten, gemein¬ 
sam znit der Frage des Kinder¬ 
gartens, der Kinderheime für 
arbeitende Mütter des Babysit¬ 
ters wie der Rekonvaleszent-Hei¬ 
me, zur Aufnahme pflegebedürf¬ 
tiger Personen, die keine oder 
nur ungenügende Betreuung im 
Hanse erhalten. Sicherlich haben 
unsere Vorfahren lnäger und 
schwerer gearbeitet als die heu¬ 
tigen Generation, und bescheide- 
unsere Vorfahren länger und 
Entspannung gekannt, aber sie 
sind weniger belastet gewesen 
als die Heutigen. Die Familie 
lebt zusammen im Dorf oder in 
der kleinen Stadt, und wenn 
HÜfe gebraucht wird, findet sich 
jemand aus der grossen Familie, 


Bismarck bestimmt worden, der 
die Sozialversicherung als Teil 
seines Antisorialistiscben Pro¬ 
gramms entrichtet, und das unge¬ 
fähr der durchschnittlichen Le¬ 
benserwartung jener Tage ent¬ 
spricht, — also heute keinen 
Sinn mehr hat. Für alle ande¬ 
ren, die oft sehr plötzlich aus 
dem Arbeitsprozess aasgegliedert 
werden, entstehen Probleme, Fra¬ 
gen, was mit der plötzlichen 
Freizeit*, der langen freien Zeit 
nazufangen. Männliche Arbeits¬ 
nehmer sind mehr belastet als 
die Frauen, die als Hausfrauen. 
Mütter und Grossmötter ihre 
Beschäftigung finden, und in 
diesem Rahmen ansbauen kön¬ 
nen. Es wird immer wieder be¬ 
obachtet, dass ein Selbständi¬ 
ger', ob er nun Handwerker, 
Kaufmann oder freischaffender 
Akademiker ist, die Jahre des 
Aiterns besser verbringt, als ein 
Angestellter, der plötzlich be¬ 
schäftigungslos wird, dem der 
Wecker nicht mehr am Morgen 
klingelt. Es ist ein Unterschied, 
ob man einige Wochen im Jah¬ 
re Ferien macht, faulenzt, mit 


der alle die Aufgaben übern eh- dem Datum des Arbeitsanfanges 
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IRREFUEHRUNG 
RVf „SPIEGEL” 

In den „Israel Nachrichten” 
vom 21. April fordern Sie za 
einer gross angelegten Aktion 
auf, um die Weltöffentlichkeit zn 
mobilisieren und über die furcht¬ 
bare Lage der syrischen Juden 
anfzoldären. In diesem Zusam¬ 
menhang möchte ich Awanf hin- 
weisen, dass das deutsche Nach¬ 
richten-Magazin „Der Spiegel” in 
seiner Nr. *2 vom 18. Marz 1974, 
diu wenige Tage nachdem die 
erschütternde Nachricht von der 
bestialischen Ermordung vier jü¬ 
discher Frauen aus Damaskus 
durch die Weltpresse gegangen 
war, einen Bericht über Syrien 
brachte, in welchem die Lage der 
dortigen Juden als geradezu idyl¬ 
lisch dargestellt wurde. „Die Ju¬ 
den gemessen die gleichen Rech¬ 
te und Pflichten wie alle Syrer” 
heisst es dort und dem Gemein¬ 
devorsteher werden die Worte 
in den Mund gelegt „Wir stehen 
unter dem besonderen Schutz der 
Regierung?. Der Leser erhält den 
Eindruck, dass die Juden von 
Damaskus ausgezeichnete Ge¬ 
schäfte machen und die Syrer 
nichts sehnlicher wünschen als 
eie Fortsetzung der harmoni¬ 
schen Beziehungen mit ihrer jü¬ 
tischen Minderheit. 

Per Eilbrief machte ich den 
„Spiegel" darauf aufmerksam, 
dass sein Korrespondent offen¬ 
bar der syrischen Propaganda 
auf den Leim gegangen war und 
fügte Tatsachenmaterial bei, wel¬ 
ches von jüdischen Organisatio¬ 
nen verbreit e t wird, sowie Be¬ 
richte von Flüchtlingen, die die¬ 
ser Holle entkommen and. „Der 
Spiegel* veröffentlichte aber 
den Brief nicht, noch brachte er 
im redaktionellen Teil eine Be¬ 
richtigung obwohl die Nachrich¬ 
ten über die grausame Verfol¬ 
gung der syrischen Juden inzwi¬ 
schen die Weltpresse in immer 
stärkerem Masse beschäftigt hat¬ 
te». Mein zweiter Brief einige 
Tage darauf hatte dasselbe 
Schicksal. Ende Marz zeigte das 
deutsche Fernsehen eine Demon¬ 
stration jüdischer Studenten, die 
in Bonn vor der pakistanischen 
Botschaft (welche die Interessen 
Syriens in der Bundesrepublik 
vertr it t) mit Särgen aufmar- 
sdu'ert waren. Aber auch das 
brachte den „Spiegel* nicht aus 
seiner Ruhe -Wir müssen uns 
ali«> damit, abfinden, dass der 
„Spiegel" seine zahlreichen Le¬ 
ser bewusst über die Lage der 
syrischen Juden irreführt. An¬ 
gesichts der Tatsache, dass in 
diesen Tagen in Damaskus ein 
Scbanprozesa vorbereitet wird, in 
dem zwei Vorstandsmitglieder 
der jüdischen Gemeinde des 
viehischen Mordes an den Fran- 
lea a nykiagt werden sollen und 


rren konnte, für die man heute 
Institutionen braucht, von der 
Babyhilfe bis zur Behandlung 
älterer, chronisch kranker Fami- 
Uenmitglieder. 

★ 

Io diesen Tagen ist in Israel 
jpin Institut für Gerautologie 
eröffnet worden, in dem die »Er¬ 
scheinungen des Alterns' unter¬ 
sucht werden sollen, — übrigens 
ein Begriff, der in einem J 936 
herausgegebenen Lexikon noch 
nicht erscheint, während er zwan¬ 
zig Jahre später Aufnahme fin¬ 
det, und dös zeigt, das wir es 
mit einer Erscheinung der zwei¬ 
ten Hälfte unseres Jahrhunderts 
zu ton haben, in der die mei¬ 
sten der Familien In der-drit¬ 
ten, vierten Generation in einer 
Grosstadt leben und keinerlei 
Beziehungen mehr zur Kleinstadt, 
zum Land haben. Ein anderes 
Nebenprodukt «der Urbanisie¬ 
rung ist dis heue geforderte fie- 
xualemehrag?, die einmal, als 
Grosstadtkinder noch ihre Som¬ 
merferien auf dem Lande ver¬ 
bracht haben, insofern überflüs¬ 
sig gewesen ist, weil im land¬ 
wirtschaftlichen Haushalt der 
Nachwuchs der Haustiere zu 
den Gesprächs- und Erlehms- 
tbemen geboren, über das sich 
alles dreht, ob und wann eine 
Kuh belegt werfen kann, wie 
sie die neun Monate der Träch¬ 
tigkeit verbringt, das Kalben 
wird von allen, auch den Jüng¬ 
sten miterlebt, es ist ein wirt¬ 
schaftliches und kein sexuales 
Thema. Das „Geheimnis" und 
der Begriff des 3ösetf wird ihm 
erst in der Grosstadt an gedich¬ 
tet 

★ 

Nach Untersuchungen u. Beob¬ 
achtungen sind nur ungefähr* 
zehn Prozent aller Fünfundsech- 
zigjährigen nicht mehr arbeits¬ 
fähig, — das Pensionsalter ist 
G. Steinberg, derzeit Naharia I vor knapp hundert Jahren von 


nach den alarmierenden Nach¬ 
richten über die Verhaftung von 
21 Juden aus Aleppo, die den 
scblimmsten Foltern unterworfen 
wurden, kommt die tendenziöse 
Berichterstattung des „Spiegel" 
einem Versuch gleich, für die 
syrischen Mörder ein Alibi zu 
erbringen. 

Ich erinnere mich zwar wohl, 
dass Herr Rudolf Angstern auf 
dem Höhepunkt der Energiekri¬ 
se den Standpunkt vertrat, dass 
die Bundesrepublik sich für die 
Araber und gegen Israel erklä¬ 
ren müsse. Das ist aber noch 
kein ausreichender Grund für 
rin Nachrichten-Magazin vom 
Rang des „Spiegel" sich zum 
Sprachrohr der Regierung von 
Damaskus zu machen und be¬ 
wusst seine Leser falsch zu in¬ 
formieren. 

Israel Sippe], Tel-Aviv 

„DER JUDE WIRD 
VERBRANNT* 

Jedes Jahr sind wir einige Wo¬ 
chen in Israel Als wir diese Wo¬ 
che In Ihrer Zeitung die Auffas¬ 
sung über die Klage des Liba¬ 
non in der UNO gegen Israel 
lasen, dachten wir an da** Thea¬ 
terstück von Lessing „Nathan 
der Welse", und den berühmten 
{Ausspruch: „Tut nichts, der Ju¬ 
de wird verbrannt". Dies ist im¬ 
mer die Ansicht der Völker, so 
weit es um Israel geht. Wenn 
zwei dieselbe Tat begehen und 
einer von ihnen ist Jude, dann 
ist es nicht dasselbe. 
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vor sich, oder ob die Ferien 
unbeschränkt sind. Die moder¬ 
ne Erkenntnis fordert, dass Men¬ 
schen, die das Fünfzigste Le¬ 
bensjahr überschritten haben, 
sich einem Hobby widmen, es 
fleissig ansüben, sozusagen auf 
zwei Ebenen leiten, tun mit dem 
Datum der Pension eine abzu¬ 
schalten, ohne eine innere Lee¬ 
re zn verspüren. Natürlich sind 
.Hobbies’ nicht billig, aber auch 
das Problem des Pensionärs ist 
hier, wo viele einer Pensionskas¬ 
se angehören, nicht finanzieller 
Art. Fremden Besuchern fällt 
immer wieder die Tatsache auf, 
dass kaum ein Pensionär seinen 
Lebensstandard eruzuschränken 
hat, wie-iruanderen Ländern» und 
beispielsweise Zimmer der gros¬ 
sen . Wohnungen zum vermieten 
Angeboten werden. 

★ 

Ein Weg, der versucht, das 
Leben der Ackeren, die in der 
Grosstadt sieb oft alleine über¬ 
lassen sind, zn gestalten, ist das 
Altersheim, die ,Elternsiedlung'. 
Einige Gruppen planen Hoch¬ 
häuser, in denen hunderte Se¬ 
nioren konzentriert werden sol¬ 
len. Es sollen hier nicht die 
finanziellen Bedingungen behan¬ 
delt werden, sondern nur über 
das Problem der ^Siedlung der 
Aelteren’, dem Altersheim, dem 
Wohnheimen, wie sie heute ge¬ 
nannt werden, in denen die Pen¬ 
sionäre in mehr oder weniger 
Komfort gut oder weniger gut 
versorgt leben abseits, abge¬ 
schlossen von dem Geschehen 
der Umwelt. Es ist vielleicht 
ein hartes Wart, das ein ameri¬ 
kanischer Arzt, Dr. Leon Mer¬ 
kin, geprägt hat, der von einem 
Ghetto spricht, der die Wohn¬ 
siedlungen der Senioren mit 
dem Judengbetto Europas und 
denen der Neger in amerikani¬ 
schen Städten vergleicht, in de¬ 
nen eine bestimmte Bevölke- 
raogsschicht abgesondert und 
assgesondert dahin lebt, ohne 
jeden Kontakt mit der Bevöl¬ 
kerung, 

Bi den Altersheimen sehen und 
sprechen die Pensionäre immer 
nur mit ihresgleichen, von ihren 
Beschwerden und Sorgen. Die 
Familie, die sie manchmal be¬ 
sucht, führt ihr eigenes Leben, 
die Enkel, die Jüngsten der Fa¬ 
milie, haben km un menschliche 
Kontakte zu den Vorfahren, die 
in ihrem Heim für sich alleine 
leben, in Räumen, in denen die 
Vergangenheit benscht Für alle 
die, die kein Hobby, keine Be¬ 
schäftigung haben, stellen die In¬ 
stitutionen das Wartezimmer d. 
Todes dar. Es gibt keine Gegen¬ 
wart in ihnen und keine Zukunft, 
nur die Nostalgie, die Erinne¬ 
rung an die Vergangenheit, die 
mangel eines anderen Themas 
oft in herrlichsten Farben und 
Tönen auflebt die der Wirk¬ 
lichkeit überhaupt nicht entspre¬ 
chen, die ja bei allen durch den 
grossen Umbruch von vor vier¬ 
zig Jahren getrübt worden ist. 

Die moderne Wissenschaft hat 
sich zn der Erkenntnis durchge- 
rnngen, dass sich rin Mensch 
|nicht in amer (S teril en* Umge¬ 


bung entwickeln kann. So ist 
twbtt davon ab gekommen, Kin¬ 
derheime als die beste Lösung 
für arbeitende Mutter und so¬ 
ziale Fälle anzusehen. In 
Deutschland wird jetzt ein Ver¬ 
such unternommen, bei dem die 
Sozialfürsorge für derartige Fäl¬ 
le JErsatzmutter’ stellt, die vor¬ 
erst bis zum sechsten Lebens¬ 
jahr für die Erziehung des Kin¬ 
des in ihrer Umgebung verant¬ 
wortlich sein sollen, in einen 
Rahmen, zu dem Kleinkinder wie 
Grosseltern gehören. Die Ein¬ 
richtungen der Elternsiedlungen 
schadet auch rein körperlich den 
Senioren, denn ,wer rastet, ro- 
stef, odeT wie es dte Mediziner 
ansdrücken, Nichtstun verbes¬ 
sert nicht die körperliche Kon¬ 
stitution. .Beschäftigungsthera¬ 
pie' wird heute überall gross ge¬ 
schrieben, — das weiss auch je¬ 
der der alteren selbständigen 
Handwerker, Kaufleute, Freibe¬ 
rufler, die immer noch Betäti¬ 
gung finden, nur in den Heimen 
für Aeltere hat es sich noch nicht 
herum gesprochen, wo ehemalige 
Angestellte und Beamte ihre Pen- 
sionszeit Verträgen, die in den 
Institutionen von Mahlzeit auf 
Mahlzeit warten, wie in einem 
Erholungsheim. 

Senioren, die ihren eigenen 
Haushalt auflosen, um ihre Ta¬ 
ge in einer Siedlung für ältere 
Menschen zn Verträgen, sollen 
wissen, was sie anfgeben, und 
was sie gewinnen können, neben 
der Gewissheit, von allen .Sor¬ 
gen’ entlastet zn sein, und Sire 
Speisen pünktlich vorge$el 2 t zu 
bekommen. Se schliessen sich, 
manchmal bewusst, manchmal 
vielleicht auch nur in einer Kurz- 
schlussentscheidung nach einer 
Diskussion mit den jüngeren Fa- 
miliemmtgUedera, von dem Ge¬ 
schehen der Umwelt ab, von 
den Nachbarn, und insbesondere 
von ihrer Familie, von dem 
Nachwuchs, die, wenn sie schon 
kommen, nur zn einem kurzen 
Besuch im Heim auf gefordert 
weiden können, und die sich in 
der Atmosphäre, in der Umge¬ 
bung; unwohl und unheimlich 
fühlen, und die ihre Abneigung 
gegen die ihnen fremde Weit 
auch auf die Personen übertra¬ 
gen, die dort leben, auf ihre 
Grosseltern, auch wenn diese sie 
mit Geschenken traktieren. 

Wir haben die fsatzmutter* 
erwähnt, die die Sozialpflege in 
Deutschland emsetzL UeberalZ 
dort, wo wirtschaftliche Notstän¬ 
de eine Unterkunft in einem 
AtUersheim aüs sozialer Ausweg 
gewählt wirf, sollten die Träger 
der Sozialorganisationen versu¬ 
chen, für das Geld Wirtschafts¬ 
hilfen zu besch ä ftigen. Leider 
sind das nicht die alleinigen 
Gründe, und wie oft eriebt man 
es, dass das gerade wohlhabende 
Kinder ihre Eltern in eines der 
recht teuren Ebernheime Ein¬ 
käufen’, um sich der Mühe o> 
Verantwortung’, wie sie es so 
schön definieren, zu entheben. 
★ 

Die Frage, was man mit der 
älteren Bevölkerung auf an gen 
sofl, wie man sie behandeln soll, 
ist bestimmt nicht leicht zu be¬ 
antworten, und es ist ihr mit kei¬ 
ner .Patentlösung’ beizukommen. 
Jeder Fall ist individuell zu be¬ 
handeln, bedingt durch geistige 
und körperliche Voraussetzungen 
und Gegebenheiten. Man darf es 
sich nicht zu leicht machen, In¬ 
stitutionen, Heime und Siedlun¬ 
gen älteren Menschen als ein¬ 
zigen Weg und Ausweg anzu¬ 
sehen, in die die Sozialträger alte 
ihre Mittel investieren, ohne die 
negativen Selten zn erkennen, dis 
diese Wohnbaukomplexe, in de¬ 
nen nicht ein Querschnitt der 
Bevölkerung mit ihren vielen 
kleinen und grossen Sorgen und 
Problemen zusammen!ebt, son¬ 
dern eine bestimmte Alters¬ 
schicht, die, da ihnen die Kon¬ 
takte mit der Gegenwart fehlt« 
von der Vergangenheit zehrt. 

ELW. Goldstein- 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN Sie auch immer' 
Gtthen, verlangen Ke überai 
XBKA KAFFEE. Er ist 
de Beste. 
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Das Wahlsystem, das ich mir wuenschen wuerde... 


Das Wahlsystem, das ich mir nete gewählt werden, wird das möglich ist der Fall, dass in «- Doch jeder Abgeordnete als j- 

wünschen würde, wäre anf dem Land in 60 etwa gleiche Wahl- nem Wahlkreis zwei Kandidaten für den Wahlkreis gewählt, in , a ’ 

Grundsatz anfgebant: Es darf kreise ge teilt. In jedem Wahl- mit voller Stimmenzahl gewählt dem er sich hat anfsteüra las- KevD cter 566 

kein Kandidat ins Parlament ge-1 kreis müssen zwei oder mehr — werden. Sehr selten wird der sen. rtn *®” 861 00 geswzi 


Die amerikanische Kriegsma- trier t werden B-52-Beatznngen gedacht, 
rise baut anf „Captor”, . den — abgeworfen, sinkt auf ., den 100 -Mühonen. Dollar bat die- 
g r Q i xm T r ump f in der Hinter- Meeresboden tmd setzt sich Entwicklung von jCaftfu?* ge- 
hand, der die sowjetische U- dort fest kostet fr etwa einem Jahr soll 

Boot-Flotte . schachmatt setzen die Mme eins atz be r eit Bein- . 

soll. „Captöf", formuliert ein Die PentagonrTaktiker den- Dass über die« Waffe über* 
Pentagon-Offizier, ist die grösste ken «taran, den im tninenähnli- hanpt etwas durchsickerte, ist 
Revolution der Seekriegsfub- eben Gehäuse versteckten Tcn> der Politik des Pentagons zo- 
nmg, seitdem Minen eingesetzt pedo zur Sperrung der Ostsee- zuschreiben: Es Hess durch ei- 






wählt werden, der sich den freie oder parteigebundene — Fall eintreten, dass in einem 5. Um die Sicherheit des wcr ^ en - 


Wählern nicht persönlich — d, fa. | Kandidaten nominiert werden, Wahlkreis überhaupt kein Kan- Wahlgeheimnisses zu erhöben, „Captor" (zu deutsch etwa; 
ohne Vermittlung e*ner Liste —i and zwar durch eine bestimmte didat die 20000 Stimmen er- ist Sr den Wahlakt ein — für Fänger;, Kaperer), unter strikte- 
ar Wahl gestellt hat. Das Wahl- j Anzahl von Unterschriften dort reicht Dann findet zwischen den jeden Wahlkreis besonderer — s ^ r Gehei mhalt ung während d. 
System, das ich mir wünschen j ansässiger Wähler. Die Nomi- beiden Meistvotierten eine Stich- EjtabeJto-Wablzeltel voryeschrie- ; etzten Jahre gemeinsam 

würde, müsste aus diesem nierung zweier Kandidaten der- wähl statt, durch die der Wahl- ben, der die Namen aller in die- VKm Goodyear Aerospace und 

Grundsatz alle Konsequenzen selben Partei für den gleichen bezirk einen •— oder zwei — sem Wahlkreis anfgesteDten ug Navy entwickelt und mm- 

ziehen; und die wichtigste wä- Wahlkreis ist zulässig. Doch Vertreter erhält und die Ergeh- Kandidaten enthält der Wähler produktioiisimf. ist eine 

re: völlige Abschaffung der Li- stimmt jeder Wähler nur für nisse des ersten Wahlgangs-für hat den Namen seiner Wahl an- Kombination aus Mine und 

stenwahl in jeglicher Form, einen Kandidaten. diesen Wahlkreis fauch für die zuzeichnen. Torpedo wird auf dem Me- 

ssr;:: d *.»r“™ E ’-* -«sr -e 

TT Ä!“? SÄSLo* !TfZ 4. Auf Web. «n-tai ZI statt Wa/*!r wt!£ « Otur^njctig, i^ritrl 

r JZ- -touLdlktomd,« Wahlveran- <0 oder mehr AbgKntat», aber beis x. B. durch die Abgrordne. Ss ° äk . 

^Z! sbHuugen”: iu jedem Wählte», wohl kaum jemal, alle 120. teu Coben, Sabavi uud Lee! ““ 4 <= 8 «naeb™ U-Bo rtea ai rf. 
’ «■ partP - mitm- haben alle dort anfgesteUten mit voller Stimme nzahl gewählt vertreten und ist Sabavi gestor- ^b-d antomatiscb eur orp^o 

JS; Kandidaleu gemeinsamhiöffent- seiu. Jetzt werfen die unterte- ben. so mBten auch CchTm* - »* 4P lo agemachL 

Vcnnt nArr b‘cher VersammluDg über die zur geneu Kandidaten nacb ihrer Levi ihre Mandate nrederlegen, - .. ,, 

wenn er sie ment Kennt o«er ... . , .... ' . ..... . « ._ _ * Bootes folcL Und diesem Ver- 

uicht für geeignet hält. Deua die En«cbe,dune atehendeu polW- Paneomgehon^e« oder aaeh um «ne Bevorfupmg Omtr Par- ^ entkörn- 

Listenwahl macht die Einrich- sc & en Fragen 211 debattieren und Wahlbündnissen, die auch zwi- teien zu vermeideo. und der 

. . .. .. __ Fragen aus dem Publikum zu scheu Parteifreien erlaubt sind. Wahlkreis vergibt durch reine _ __ 

touiider „Volta-Vertretiet niu- ■ ebOTS0 ^ h 0mpfm und zwar I ProponiooalwabV falao obae Wä 5f ™ n 

SO *2f.. _ I das ganze Land ..kontradiktori- innerhalb jeder Gruppe nach Aufstellung eines Wahlquotien- wir V °° f, * u 8 zeo * en • 


pedo zur Sperrung der Ostsee- zuscärreiben: Es Kess durch ei- .<• 
Ausgänge zu benutzen, so dass nett Sprecher d- Marine Details ;**. 
damit grosse Teile der sowjeti- mit te ilen, um _eine abschrecken- -• 
sehen U-Boot-Flotte ^ingesperrt' de Wirkung zu erzielen. Da- ^' 

wären oder — so sie '.rieh im gegen batte das Ansacnministe- 
Atlantik befinden — ihre Ver- riom Bedenken geäussert, wefl -, -r" 
sorgungsbasen . nicht mehr er- die Stationierung von Atom- 
reichen könnten. And) an die waffen auf - dem Meeresgrund. T -. 
Isolierung, solcher Stutzpunkte verboten ist. Denn, das kam so..- r 
wie Wladiwostok und Petro- heraus, NuHear-Sprengköpfo 
pawlowsk, spezifischer U-Boot- kann der: Wundertorpedo auch ... - 
Hafen auf Kamtschatka, wird noch tragen— ,-r 


fj&i 


DIE NIEDERLANDE VERDOPPELN 
IHRE ERD0ELPR0DUKTI0N 


Von HERMANN BLEICH Mühoneo Tbimen gesteigert werv J . 

(DenHaag) den. Die Erdölgewinnung «ff .;.’ .. . 

Das mederländisdw. Erdölfeld Schoonebeek kamt laut Berecb-. . 
bei Schoonebeek in der Provinz rung von Fachleuten noch 1S_ - 
Drente soll innerhrJb .der näch- >.w 20 Jahre fortgesetzt .werden- ^ 

Men.2 bis 3 Jahre gründlich aus- Inzwischen hat die Niederlätt '* 
gebaut werden um eine Verdop- dache Erdölgesellschaft dies« r ' 
t-elnng der Produktion, möglich Tage bekanntgegeben, dass aur- ; " “ 
tu machen. Nach Angaben-des der- friesischen Insel Amelanc-"- 
Direktors der Niederländischen cm neues -Erdgasfeld angebohr' r T :v 
Eidölgesellschaft (NAM), 3. P. werden ist, das eine Million Kn t -r 
Bcngaeis, erfordert dieses Pro- bünneter Erdgas pro Tag zu er : ' 
jekt .eine Investition von io^e- bringen vermag. Audi Im nieder-:.- - 
samt 200 bis 250 Millionen Gut- ländischen Teil des Festlandsok- - • *' 
den. Es ist beabsichtigt, 180 kels in der Nordsee wurden Htotwj.'" 
reue Gruben zu bohren, ein neu- folgmdie Bohrungen dnrehge ■ 
es Leitungssystem anzulegen u. fahrt } 

j rosse Dampfzentraleu zu bauen, '' Gegen die Etdgasgewinhnn] ! 
rm das schwere Oe] beraofzn- auf' den friesischen Inseln .sin: » 
pumpen. ' von verschiedenen Seiten ernBf a * nBrnTrn 

Seit 1947 wurden in Schoone- Einwände erhoben worden, wei • > 

leck 25 Millionen Tonnen Erdöl dadurch das Naturgebiet unwv.. 
produziert Das ri"d 18 Prozent derruflichen Schaden erleide ^ 

der gesamten dortigen Erdölvor- würde. Bei den zuständigen Be : ' ^ 
remraen. Die Produktion beträgt hörden der Provinz FriesTarv 
derzeit 900.000 Tonnen pro Jahr sind denn auch zirka 25.000 Be .■ . 

und soll künftig also auf 1^ fdiwerdesdiriften eingelangt 


Was hast du — so fragt man 


. . _jjefien Verbands-Fmik-1 sc ^ e ” TV-Sendun^u. Andere öf- der Zahl der von einem jeden tenl die drei Sitze von neuem 

“ UCD -"- I fentliche Wahlversammlungen erreichten Stimmen. Darin wer- Wiederwahl eines Abgeordneten I 


tionäre*'? Ich habe nichts, gar 


«K-n e-fTM-n Verbands- sind nicbt zugclassen. wohl aber den jeder Groppe die für ihre w* wie stets, so auch bei der das Vertranen der Bevölkerung 


Funktionär der sich als denken- ~ bei Wahrong gewisser Gren- GesinuungsEenossen abgegebe- Nachwahl zulässig. könne z. B. einem beliebten 

der Mensch als aufrechter Cha- Mn för den damit verbOTdenen 1160 Reststimmen -so zupeteilt 7. Orts- und Stadtratswahlen Fuaballspteler zu einem Paria- 

rakler und’ als redlicher und Aufwand — das Verteüen von dass dep Tneistvotierteo Kandi- müssen den allgememen Paria- mentssitz verhelfen. Tch hatte 

tüchticer Verwalter bewährt hat Handzetteln und das Ankleben daten jeder Groppe ihre Stirn- mentswahlen mindestens um ein das bei uns für nicht sehr wahr- 

n a r SnA fiualifäten mit denen von Phkafen - menzahl auf die erforderlichen halbes Jahr vorausgeben. Et- scheinlich. Aber ich will ganz 

— nersönlich! — vor den 3 ' Nacb 23 h hmg der gültigen 20 000 ergänzt wird: sie sind da- waige Nachwahlen oder durch klar aussprechen: selbst wenn 

Srwer treten kann wenn er SrimmcD wird **■ »Wahlquo- mit ebenfalls gewählt. Keine Parlaments-Auflösung vorzeitig so etwas geschähe, hat man es 

Ah d -werden tienl " errechnet, z. B.. bei SperTklausel oder sonstige Ma- erforderliche Knessetwahlen be- ak demokratische Entscheidung 

Das sibt es Solange 2400000 gültigen Stimmen sind nipulation darf die volle Ansnut- rühren jedoch vorher angesetz- zn respektieren: es ist unzweifel- 

vy, . ^ _ „ hte 20 000 Stimmen erforderlich, um zung der Reststimmen seitens te Stadt- rnd Or tsr ats w ahlen haft demokratischer als die hen- 

sind ihre Funk- 1 Ab S cordaeten zu wählen. Mit tor. für deren Gesinnungs- nicht- te bestehende Monopolisierung 

Bewegung n , hoher Wahrscheinlichkeit wird freunde sie abgegeben worden Dieses Wahlsystem würde das da- Kandidaten-Auswahl durch 

öonare tiefte" 5 gi^c j edem Wa hlk reis ein Kandi- sind, beeinträchtigen. Dies Ver- Wahlvolk wieder in seine Sou- die politischen Parteien. 

Peisonuctuceiten. dat diese Stimmenzahl erreichen: fahret» wird fortgesetzt, bis al- veränitätsrechte einsetzen. Mau Johan Speyer 


Ideen befeuert Einige sind so- 


1 Dei . ^ b _ . er ist gewählt. Seltener, aberlle 120 Mandate vergeben sind.Ischreckt uns mit dem Einwand,I 

überragende Pcisomicnice»- 


.Kujat Motzkin 
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ten. Darum sind manche Beur-I 


i teller der Meinung, dass die er- 
i «te Führerschaft einer Partei in 
Ider Regel auch die beste ist 
t Aber die ersten Führer können 
[und sollen, nicht ewig Führer 
bleiben. Und wenn die Partei 5 
aus einer Bewegung zu einer ■ 
Organisation geworden ist, dann 
mehren sich unter ihren Funk¬ 
tionären die Nullen, die Un- 
sclbstä Ilgen, die auf bestimm¬ 
te Detl’-Klischees Ein geschwo¬ 
renen. die. denen das Dienstal¬ 
ter mehr gilt als das Können 
oder gar schöpferische Origina¬ 
lität. Ich halte nichts von der 
These, dass „Quantität irr Quali¬ 
tät Umschlägen” könne: die Welt 
ist voll grausiger Beispiele für 
das, was geschieht wenn man 
mit diesem Satz Ernst macht. 

Kann man denn aber die Li¬ 
stenwahl abschaffen, ohne anf 
die Vorteile der Verhältniswahl 
zn verzichten? — Man rechnet 
cs der Verhältniswahl als Vor¬ 
teil an. dass sie — wenigstens 
annähernd — drei Forderungen 
erfüllt: ■ 

1) Wählermehrheit und Wäh- 
lerminderfaeit sind im Parlament 
im Verhältnis der von ihnen er¬ 
reichten Stimmenzahl vertreten. 

2) Die Zahl gültiger Stimmen, 
anf die ein Abgeordneter ent¬ 
fällt, ist im ganzen Land die 
gleiche {Einheitlichkeit des 

„Wahlqnotienten"). 

3) Jeder Umschwung in der 
Wählerschaft setzt sich propor¬ 
tional in eine Neuverteilung der 

Abgeordneten-Mandate nm. 

Ganz strenge Proportionalität 
(Entsprechung) zwischen Wäh¬ 
lerwillen und Mandatsverteilung 
wäre selbst bei bestem Willen 
nicht zn erreichen. Man verletzt 
sic aber auch absichtlich — in 
Israel und anderswo —, um 
z. B. durch Sperrklauseln der 
abergläubisch <?efürchteten „Psr- 
leizersplitten .g” entgegenzuwir- 
ken. Diese abergläubische 
Fmtht wird auch dem Wähler _ 
suggeriert, den man vergessen ■ 
[ macht, dass damit nicht senrem ■ 
Interesse gedient ist. sondern ■ 
ausschliesslich dem der Gross- * 
Parteien. ' ■ 

Das Wahlsystem, das ich mir | 
wünschen würde, hätte die gc* ■ 
nannten Vorteile der Verhältnis- ■ 
wähl auftuweisen trotz Joonse- ■ 
quentcr Vermeidung der Listen-1 g 
wähl. Ich stelle es mär (Eiozel-f 5 

Änderungen Vorbehalten!) so I 5 


UND^^ 
JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN. 


düsterer Tag, an dezn es nicht richtig hell wurde.' 
Nora HUI, eben aus dem • Süden eingetroÖen, fror, 
obwohl sie über einem znaisfarbenea Wollkleid mit 
schwarzem Wildledergürtel einen Baby-Leoparden- 
znantel und einen schwarzen Turban auf dem Kopf 
trug. Die Füsse der schonen Beine steckten in ita¬ 
lienischen Schuhen aus schwarzem Wildleder mit 
Keilabsätzen, eine schwarze Krokodillederhandtasche 
hing am rechten Unterarm. In der Tasche Jag die 
Pistole, die Jack Cardiff ihr gegeben hatte. Am 24. 
Mai war Nora HUI siebenundzwanzig Jahre alt ge¬ 
worden. 


ROMAN 


Diocmeiscbe Verlagsanstalt Th. Knaur Nacbf . 
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„Nicht einmal ein Wunsch, eine Bitte*’, antwortete 
Nora HiD. „Unsere Gläser sind leer. Machen Sie zwei 
neue Drinks, seien Sie so nett, ja?** 

Er nickte. 

„Und diese Bitte”, sagte sie, während er die schwe¬ 
ren Whiskygläser füllte, „müssen Sie nicht einmal 
erfüllen. Sie können sie abschlagen.” Ich hoffe, das 
Mikrophon da oben an der Esse funktioniert wirklich, 
und Saetarm und Grant hören alles, dachte sie. Was 
ich hier tue, ist von ihren höchsten Vorgesetzten in 
Washington und Moskau gutgeheissen worden. San- 
tarin hatte die Idee. Er ist der Gerissenere von diesen 
beiden elenden Schweinen, die mich da erpressen. 
Was kann ich tun? Nichts. Nur das, was sie verlangen. 
Mord verjährt in Oesterreich erst nach zwanzig Jah- 
ren. 

Manuel schwieg und drehte sein Glas in den Hän¬ 
den. Wieder hörte er aus der Tiefe Stimmen and 
Musik. 

„Wollen Sie meine Geschichte hören? Wollen Sie 
meinen Vorschlag akzeptieren?” fragte Nora Hill. 

„Ja**, sagte Manuel. „Ich will hören, was Sie zu 
erzählen haben, wenn ich mit meiner Entscheidung, 
ob ich Ihnen am Ende die Bitte erfülle oder nicht, 
wirklich frei bin.” 

„Einverstanden.” 

Manuel fragte hastig: „Wann hat Valerie Stein- 
fcld die Zyankali-Kapseln von Ihnen erhalten?" 

Nora Hill führte die silberne Zigarettenspitze zum 
Mund und blies langsam Ranefarin ge aus. 

„Vor sechsundzwanzig Jahren”, antwortete sie da¬ 
nach. 


Ihr Gang wirkte provozierend erotisch. Durch hef¬ 
tiges Make-up sah sie wie eine Ausländerin aus. (,Die 
deutsche Frau schminkt sich nicht/’ pred ; gte unabläs¬ 
sig die Propaganda der Partei.) Nora H.r* hatte sehr 
grosse, dunkle Augen mit langen Wimpern, einen 
grossen Mund, den ein Lippenstift noch grösser er¬ 
scheinen liess, und schwarzes, seidiges Haar, das un¬ 
ter dem Turban hervotlugte. Ihre Wildlederhandschu- 
he harr sie vor kurzem ausgezogen. Die langen Fin¬ 
gernägel waren, wie der überzeichnete Mund, grell- 
rot angesrrichen. Am rechten Handgelenk trug Nora 
Hjül ein breites Platinarmband mit grossen Brillan¬ 
ten im Baguetteuschnitt und, am zweiten äusseren 
Finger, einen ungewöhnlichen Ring, lückenlos mit 
roten, grünen, blauen und weissen Steinen besetzt Al¬ 
le Frauen, die Nora HHJ begegneten, musterten sie 
feindselig, alle Männer gierig, alle drehten sich nach 
ihr um. 


von . | 

1. Da PO k'newl 


Am Montag ,dem 4. Oktober 1942. kurz nach 
neun Uhr vormittags; betrat Nora Hin. vom Neuen 
Markt und dem Or^-rinc h?r k.ir.n«*nrt das obe¬ 
re Ende der stillen Seil ■len"«.' Es -.via ein kalter. 


Glotz nicht so! Die Aufforderung, mich derart zu 
kleiden und zu schminken, geht von Deutschen aus, 
dachte Nora Hill. Das hatte man Ihr gleich zu Be¬ 
ginn, noch in Berlin, befohlen. Die Ueberlegung 
dahinter schien gar nicht so idiotisch: Im Ausland 
frei eine elegante, schöne und mondän gekleidete 
Frau nicht übermässig auf, und das war gut, in 
Deutschland frei sie um so mehr auf, und das war 
noch besser, denn auf diese Weise konnte man einen 
Menschen wie Nora HOI sehr leicht- beschatten und 
sehr schwer aus den Augen verlieren. Deshalb auch 
Jer Schmuck. Nora HH1 hatte ihn aus Deutschland 
geschafft und in einem Lissabon er Banksafe depo¬ 
niert, wo noch sehr viel mehr Schmuc lag. Nun 
waren das Armband und der Ring wieder in Deutsch¬ 
land, weil Jack Cardiff gesagt hatte: „Wenn du zu 
dieser Valerie Steinfeld gehst, dann musst da so auf¬ 
fallend aussehen wie möglich! Damit du auch dem 
dämlichsten Gestapomann, der dich etwa verfolgen 
. sollte, kiannachen kannst, dass da sicht eine solche 
Kriegsbemalung gewählt hättest, falls dn an einem 
Verbrechen gegen das Regime beteiligt wärest..." 

Zar Hölle mit dieser Valerie Steinfeld .dachte 
Nora Hill erbittert Ich keime sie nicht Ich interes¬ 
siere mich nicht für sie. Sie geht mich nichts an. Ich 
habe genug zn ton, tun selber .he2 davonznkommen. 
Und da-sagt Jack: „Du musst zu ihr gehen. ,Du 
musst Ptt helfen. Ich bitte dich darum.” 

Das na ja das Niederträchtigste, dachte Nora HÜI, 
dass ich natürlich alles ton würde, worum Jack mich 
bittet Ich liebe ihn. Man rieht, wohin die Liebe 
führt.. . 


. Die Menscben, die iN°rä .begegneten, seit sie in"’' 

Wien gelanget war, erschienen ihr allesamt krank,.?;. ' \ ; ' 

traurig und mutlos. Das war jedesmal so, wenn sie ; 
ans dem Ausland znrückkam. Nach einigen Tagen»'.. : 
verlor der Eindruck rieh zum Teil Unmittelbar nach-' :., 
einer Heimkehr deprimierte er Nora HUI besonders. 

Die Häuser der Seflergasse zeigten an den Mauern, - •, . 
in Brusthöhe mit weisser oder gelber Oelfarbe hin-i’f ; 
geschmiert, Pfeile und Aufschriften wie Richtung Rai .. 

oder Richtung Oper, in Kniehohe Abkürzungen LSR. - • l. - ' ->, 
und NA, was .Luftscbutzraum’ beziehungsweise , 

ausstieg 5 bedeutete. Die Wegweiser sollten im Ka- j'j ?-• ' ■ 
tastrophenfall den über Trümmern dahinirrenden ;. :• _ 

Menschen ungefähre Orientierung verschaffen und - """ 

Rettungsarbeiten ermöglichen. Voraussetzung für die.^; '""' "r- 
Wirksamkeit all dieser Hinweise war natürlich, dass.-VC" 7 ; ' ’■ 

sie nach einem Luftangriff noch existierten. Bisher^. 
war Wien nicht bombardiert worden. r 'Zv;-i'? .~ ■ ’ ~ ! ‘ 

Abstieg zu den Katakomben stand neben einem 
Hauseingang. Die Katakomben, ein viele Jahrhun- ' ^ * ’ •“ '• 

derte altes Labyrinth von Gängen, die fast den gan-ü'.-Q:-. *.. 
zen I. Bezirk unterhöhleu, waren an manchen Stel-'-: 1 ;: '^ ; - 

len als Luftschutzräume freigegeben worden. Rechts 7 - -:r •. 

"om Eingang befand rieh em Lederwarengeschäft, 
in dessen Auslage wenige bülige Schaustücke aus 0 ; ' : 

schlechtem Material standen, and neben diesem Ge-.; 7 -" 
sebäft lag jenes, das Nora sachte. Ueber den halb- ^ 
hoch mit Holz verschalten Schaufenstern war eine rl ; r.- 
lange, verwitterte Metalltafd angebracht, einstmals ,' Vi :: . 

wohl hellgrün, jetzt schmutäg .und dunkel, auf deru.- Sl7 ‘ - . : 

in altmodischen, schadhaften Buchstaben stand: , V ' i 

ButJihandhmg and Antiquariat Landan, - - ’• 

gegründet 1811. '.; ;v * '' ' 

Die Klinke der Eingangstür liess sich nur schwer- 2 :.- ... : ' 
bewein, sie war verrostet. Nora Hüll drehte sich 5 " V-_.7 - ' : 

schnell um und musterte aufmerksam die Mensclien“'^ - " L ; , 

in der kurzen Strasse. Frauen. Kinder. Soldaten, we- ... 

nige Zivilisten. Ein Mann auf einem Fahrrad keuch- -l' ’-- ? - 
te vorbei, cs war hinten hoch mit festgebundenen Kar-^ k.-.- . 
tons beladen. Nein, entschied Nora, niemand ist mirl 1 ;;’ 
gefolgt. Der Mann mit Homburg and blauem Man- -.,.' v 
tel, welcher der jungen Frau seit ihrer Ankunft auf . \ 
dem Fliegerhorst Langenlebara bei Wien gefolgt war, fa', : .. ' 
fuhr eben noch rechtzeitig hinter das Kauseck am-: ■ - 

Ende der Seflergasse zurück and sah au» die grosse * .. 

Normaluhr in der Mitte des Hohen Marktes. fe. * ' ' ’ 

9 Uhr 06. Der Mann rät dem Homburg zündete KsCfrft». 
eine Zigarette an. Er hatte das Gefühl, dass es 
ger dauern werde, was immer Nora Hill in dieser** 0^ F , ^ 
Buchhandlung zu erledigen hatte. Er war ein Mann,J) AfJr Hr , 

den seine Gefühle fast nie troaen. «■ ll „ 
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den seine Gefifljle fast nie troaen. f' || - . fu » Piü^ 

Jreut euch des Lebens, wefl noch das tämpchenb ‘l 1 flAA Aaa 
glüht erldang silberheD die Glockcnmelodie desg 

alten Liedes, als Nora die Eingangstiir ößnete und : MRs>. .. ... 

den U Jen betrat In der Buchhandlung brannte elek-R K II CAfl Aftft 

tnsches Ucht An langen Messingstäbra hingeD Mflcfe-’ B* vUU.VUM * um ■ ***** 
glaskugeln von der Decke herab. Soweit sie ecleod^rpÄ »nvi aaWKr au«« 

tet waren, sah man am Grund jeder Kugel Schatten [ pl »»T n (rw, f M 

— Schmutz, der sich da angesammelt hatte. O» l i*. ^"** * 

Messingstäbe waren fleckig. Ein mächtiger Kachel- , "‘ r/ ! 

Das Marien ^ 
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Gedanken nach dem Unabhaengigkeitsfag: 


Blumenschau in Nationalpark von Ramat Gan 
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fl^engedenktag sollte 


Kippirr stattfinden 


^go.jPMSiBLJ^e dieser Unab- Von AWIGDOR YESHA dcntin und des Generabtai»- 

*Sn^WwtWag - Ist noch kein - chefs geblieben, die wir immer 

pgjjjtag ^ev^sen, d. noch kein drei Geschwister nieder«chos- an diesem Tage gewohnt waren? 
jjqii - langen -Leben erlebt habe 1 *, sen. Auch die Meldung über- Diese Fragen wurden in vie- 
^pgte une 85jShdge Dame in den Tod der drei Soldaten, die len Gesellschaften diskutiert, 
crnem Altersheim. Ihr Sohn am Golan auf eine Mine fuhren. Wen immer ich ansprach und 
jjgjnu ge in seinem Auto in den trug zu der tr anri gen Stimmung nach seiner Meinung fragte, er- 
Abendstunden des Mittwoch in bei. teilte dieselbe Antwort: Der Hd- 

die Tel-Aviver Dizengoffstrasse, Dennoch scheint «fiesmal ein dengedenktag war dem Feiertag 
um sie etwas fröhlicher zu stim- schwerer psychologischer Fehler zu nahe. Die Tragödien sind zu 
men- Aber selbst diese Fahrt gemacht worden zu sein, als die furchtbar, als dass man danach 
durch die berühmteste Strasse Behörden nicht nur die Unab- tanzen könnte. Der gefühlsmäs- 
der .-Stadt, die erst ab Gordon- bängigkeitsfeiern vom Mitt- sige Organismus kann sich doch 
gtrasse brs zum Dizengoffplatz wochabend auf Donnerstag vcr- nicht so schnell umstellen, 
etwas 1 «hr. beleuchtet war, schoben sondern obcndrern den 

konnte sie nicht in bessere Lau- traditionellen Empfang ansgo- Dieses Problem müsste näcb- 
pc versetzen. zeichneter Soldaten beim Staats- «es Jahr bereits gelöst sein. Der 

Tatsächlich machte dieser Präsidenten abgesagt hatten. letzte furchtbare Krieg war im 
Tag, der zum schönsten Feier- Die auf Urlaub von der Front Oktober, am Jom Kippur aus- 
_ag des Jahres werden sollte, kommenden Soldaten sab man gebrochen. Leider bildet dieser 
-inen niederschmetternden Ein- in den Strassen Tel-Avivs und Versöhnungstag ein „gutes Da 
' jruck. Es scheint, als wäre man anderer Städte mit ihren Freuu- tum” für den Heldengedenktag, 
n» einem Extrem in das andere den und Freundinnen planlos Vor dem Jom Kippur begeben 
. «rfaDen. Und es wäre wirklich herumstreichen. Die Jugend ver- sich zumeist fast alle Juden, re¬ 
ine Zumutung, die Menschen anstaltete keine Feiern mit Mn- Iigiöse und nicht-religiöse auf 
n fröhliche Stimmung verset- sik und Tanz in ihren Heimen, die Friedhöfe zu den Gräbern 
zu zn wollet!, nachdem sie erst Ihre Eltern liessen dies nicht zu. ihrer Lieben. Der Heldengedenk- 
■jnige Stunden vorher auf dem „Was würden die Nachbarn sa- tag sollte auf einen Tag vor 
iHdschirm das kleine Waisen- gen?“ dem Vorabend des Jom Kip- 

jnd aus Kirjat Schmona gese- Eine schauerliche Ruhe laste- pure verlegt werden und jedes 
«s hatten, als es die Fackel te über der Stadt Tel-Aviv. die Jahr am Chet be EluI abgehal- 
T - Jer usal em entzünd*'*«. Dieses sich diesmal anch nicht durch ten werden, 
atzöckende Mädche^, welches reichlichen Fahnenschmuck aus- Dem Unabhängigkeitstag muss 
or einigen Tagen mit einer zeichnete. Was haben Fahnen unabhängig von militärischen 
lippe in den Händen in einem mit Laune zu tun? Wo sind die und politischen Ereignissen der 
änank Zuflucht suchte, als Gh-Ianden. die Teppiche an den bittere Stachel genommen wer- 
ÜiTorislen in die Wohnung ein-.Fenstern, die Bilder des Staats- den. Er muss .zum schönsten 


Sagt mir wo die Blumen sind.. .1 
Sie zu der für Oktober 1973 an- 
gesetztea Blumeoschau im Ra-! 
mal Gan er Nationalpark bereits 
im Tantte ein getroffen waren. 
Sie kamen... in die über das 
ganze Land verteilten Feldlaza¬ 
rette zu den ersten Verwunde- 


Von MARIANNE 


worden. Blumen, lebend, blü¬ 
hend. sind delikat, man kann 
sä nicht tagelang in Reserve hal¬ 
ten. Kisten mit Holzwolle, Trans¬ 
portmittel für die zarte, emp¬ 
findliche Ware standen im We- 
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gewidmet. Ein Mrnnnufhglobos, i 
mit Blumen aller Gattungen und 
Farben voll besteckt bedeutet: 
Salut aus Israel. Zum ersten Ma- : 
ie, nach etwa vierzig Ansstellun- : 
jtpti im Lande — werden die 
Blumen sowohl als Schnittbln- 
men arrangiert, und gleichzei¬ 
tig als Sträucher, im Garten 
wachsend gezeigt. Von kostbaren, 
zarten Orchideen, Paradiesvö¬ 
geln, Chrysanthemen bis znm be¬ 
scheidenen Veilchen ist alles vor¬ 
handen, was grünt und blüht. 
Dass mao beute nicht mehr Ro¬ 
sen, NeTben und Narzissen ge¬ 
rade, senkrecht in eine Vase 
stellt, ist bekannt Von der Viel¬ 
falt der Anordnung, — es siebt 
leichter ans als getan — kann 
man im Vorübergehen lernen. 

Ruth, aus Bern, mit unver¬ 
fälschten Schweizer Dialekt und 
Ruhe hat drei Holzgestelle, die 
sie mit mitgebrachten Blumen 
dekoriert, »ich finde* — so ant¬ 
wortet sie auf Befragen — „zu 
Holz passen gelb-braune Töne. 
Das ergibt die Harmonie: Supei> 
gerbera und Frezia. Bodo und 
Christa aus der Bundesrepublik, 
— sie waren bei Kriegsausbruch 
im Lande und die Ersten, die 
ihre Blumen unseren Verwund©^ 
ten brachten — arrangieren drei 
Riesensträusse: Unsere Landes¬ 
farbe n.” 

jkber Ihre Farben sind doch 


schwarz, rot, gold?^ ______ 

Ja, aber schwarze Blumen 
sind selten und ungeeignet, also 
! verwandeln wir schwär* 
weiss, rot, gold: Nelken und1 Ro¬ 
sen weiss, Gladiolen 
riflis rot — und wieder Nelken 
und Rosen auch Chyrsanthemen 
gelb. 

Zimmerpflanzen in formschö¬ 
nen Behältern. — N achfolg e der 
geflochtenen Blumenkrippen der 
Zwanziger Jahre, werden heut« 
mit einem Kunststoffpräparat ge¬ 
füllt, das B cgi essen überflüssig 
macht. Die Giesskanne farnnr 
noch Ornament, der TceppicÄ 
wird nicht mehr na» und Nach¬ 
barn werden bei Uriaubs reisen 
nicht mehr mit Blumengiessea 
bemüht Selbstbedienung! 


Das Aquarium mit Zierßscheü 
aus Ejlar bietet eine eigene At¬ 
traktion. Jeden Aßend ist Unter¬ 
haltungsprogramm, der Mim Ln- 
napark bringt Abwechslung ßr 
Kinder und Whimpy sorgt rar 
Erfrischungen. Die Schau ist bis 
zum 4. Mai täglich von zehn 
Uhr vormittags bis elf Uhr 
abends durchgehend geöffnet (am 
Freitag wirf vor Schabbatbo- 
pinu geschlossen). Eintrittqueis 
IL 6 für Erwachsene, Kinder 
zahlen die Hälfte. 

Letzte Nachrichten: Bereite 
zwei Stunden nach Eröffnung der 
Schau gab die Polizei bekannt, 
fig<a kein Parkplatz mehr frei 
ist. 
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NaChn m^l Sm ° dC ‘ SÄÄWfc H-30 Hebräische N^ 

8.05 Berühmte Künstler — Minute Hebräisch: 16.06, 1635, len; 17.32 .JFenstcr -- Magazin Chagai K J“j* ht f- wjrd „jet! zur Zeit fertig...” 

mest Ansermet, das Neue Is- 17.05 u. 18.05 Chansons; 1630 Ober verschiedene Tbemra aus zv-arvere^oben. aber nicht auf^ md tervÜGL, 

d — Qmrtett. Uri Schoham, Rätselraten—in Fortsetzungen— der grossen Welt; 18.00 Unter- gehoben, e . se j aer Muttersprache. Er 

Jbert Schweitzer, Larry Adler mit Schmuei Rosen; 18.45 Tag- haltung und Hobbies; .Papieri; menschau raner Natio- kennt das BInmenlampenfieber. 

‘Tviele »toi £üJ L*ta licher SportberlcbS^J UpdW: ISJJ.bh 20.00 Progmnu.^ ^“e. n^eh immer geidapp.. 

feischcMnsik; 9.15 Nachridi- der Liebe und der Freundschaft;! Nachrichten m arabischer Spra- nalpark.. auf ememGeland £rete Station auf dcra Aus- 

frta englischer Sprache: 1035 21.52 lachte WeSen; 22^5 unff che; 20.00weites interna- «ellungsgelände des National- 

fchrichten in französischer 23.15 „Bis Mittemach£ ,, ; 23.02 Kapitel; 2030 Mabat; 21.00 Lac- All - - terflora an- parkgeländes ist das Rosarium, 

racbe; 11.05 Kammermusik- JDiese Nacht”. der cte Jahres, es wirken m.ü uona eu Verband ^ ^ ^ 

reichquartett von Schobert Sender H: jigal Baschan, Edna Goren, Ofi- ge ■ Sämtliche Ost- senzüchter ist Arni, aus Jahud, 

ffcderholung); 11.00 Volkstüm- 19.00 und 20.00 Nachrichten; ra Gluska, Jishar Cohen, Awiwa und‘ v0r df Jahren aus Kanada im 

iTHebräiJb; UM und 12.15 19.05 und 20.05 Melodie und Nh, Schoschi Keschet. Boas Lande eingewandert). Im Roseu- 

agramni für Schulen; 1135 Gesang. Sch arabi und andere; 2^00 W« B Rosen aller Far- 

^12.05 I 3 und Chanson; Militäreeiiden jetzt?” - Fragen nach dem Rne- ladung nicht emmal ad- ^ ^ uje unl ^ 

35 MittagsLsnzert - Werke Nachrichten: jede Stunde ge; Lohn und das Ideal der sagt . Ta . scheidet hochstielige und kurz- 

. . * _ «o ac a n? «mjf Mnrren- ftii»trhhpit m Tsnfil! 22.50 31 mi- Bei der Vorscnau, zwei _ _n^rr^.'ttp 


und mir”; 1533 JDa capo” — i 
mit Schmuel Rosen; 16.05 Eine 


Rose anf der Blumenschau 

ter des Jom Kippurkrieges. Da- ge. Abgeschnittene Zweige und 
mals, vor sieben Monaten, war Blätter Jage® auf dem Boden, 
keine Zeit für Blumen. INTER-1 JEAN DONZIER, President der 
trrnoA tcuapt. rvoreitzender: europäischen Organisation, 


SADAT; Konflikt Israel-Syrien 
kann geloest werden 


Programm A: mit Schmuel Rosen; le.oa troe i/jo neoraiscne rann- i.»—-----. .■ 3 n «rliche Klaceu. — ..es 

8.05 Berühmte Künstler — Minute Hebräisch; 16.06, 1635, ten; 17.32 .JFeniter” — Magazin Chagai ht 1 wjn j zur Zeit fertig..." 

«t Ansennet, das Neue Is- 17.05 u. 18.05 Chansons; 1630 über verschiedene Tbm*n**s B?u-1 lächelnd entgegen und bernhigt. 


ägramm für Schulen; 1135 Gesang. Scharabi und andere; 2^uo ^iTner Ab- e^nen gibt es Rosen aller Far- 

^12.05 I 3 und Chanson: Militäreeiiden jetzt?” - Fragen nach dem Rne- ladung nicht emmal ad- ^ Amn ^ ule unlfir , 

35 MittagsLsnzert - Werke Nachrichten: jede Stunde p* Lohn und An UM Ha sage. . Ta . scheide t hochstielige und kurzr 

i Baruch Uftman: 13.05 Mu- 6.05, 7.05 und 830 Morgen- Gleichheit m Israel;^2.50 „Msm- Be ‘ S?, nunc. stämmige, schmale, gestreckte 

südamerikaniseber Komponi- klänge; 8.05, 12.05, 17.05 und nix": „Dreimaliger > ■ 8 fieberhaft gearbeitet und dicke, breite Köpfe. Kaum 

a- 14.10 Für Mutter und 00.05 Nachnchtenjournale; 9.05 Tagesabschnitt, Nachrichten. war noch heuern E ejne Farbennuance zwischen 

’__ _ — •- •_ _in (K nrilcw mit PMftprn _ _ _ __ _ _J _ vi. Mnfrnl llnH 


TEL-AVIV: JERUSALEM: ncac Art: Ramat-Gan-Rose. 

ARNON: Bananas; ^i ntcr diesem Namen soll sie 

ALLENBY: The Man Bolt CHEN: Haham Gamliel: auch im Ausland Furore ma- 

BEN JEHllDA: Take Me High EDEN: Live and Let Die; chen. und den Blumenexport, — 

CINEMA ONE: McQ EDISON: The Young Witness: im ?clztcn Jahr betrug er etwa 

CTNERAMA: Carnal Violenoe RON: Duel; 133 Millionen Israel Pfund — 

CHEN* The Don is Dead SEM ADAR: The Fearless steigern. Die neue Züchtung ist 

DEKEL: 20 Karat Vampire Killere: klein, verspricht aber, sich im 

ESTHER: Dirty Harry in HAB1RAH: Four Dimension? Lau fe der Jahre zu ansehnlicher 

\faraimn Forix of Greta; . Höbe zu strecken. Farbe: Son- 


«ans feu; 

ORNA: Bium in Love; 


id; 15.05 Radicwissen - nut und 10.05 GrÜsse mit ernern «rTWAMT |k/I|| 

chschnlen; 1530 Literatur der Lied; 935 J^ur ««“ Moment K”lwOP3fOGSÄ-..ßl 

igen und Antworten; 15.50 (Natan Dunewitt): 1035 Pro- MX. JWI |*V««*** 

dibesprechung; 16.05 Eine gramm mit Uri Sela; 11.05, TEL-AVIV: JERUSALEM: 

oute Hebräisch; 16.06 Mu- 1230. 13.05 und 1335 Wann ARNON: Bananas; 

üische Soiree — vom Cam- und schmackhaft; 1135 Pro- ^enby; The Man Bolt CHEN: Haham Gamliel: 

: der Hebräischen Universität, gramm mit Chaim Gun und ßEN JEHlJDA . Ta ke Me High EDEN: live and Let Die; 

osalem — Schostakowitz: Kla- 13.30 mit Josef Upid: 1335 Mit- CWEMA QNE . McQ EDISON: The Young Witne 

rsonate: Strewinsky: ltaüeoi- tenungen ßr Söldaten; 144J5 CJNERAMA: violenoe RON: Duel; 

e Suite für Cello und Klavier Einakter (Carmel Ben-trraimj, CHEN; ^ Don h Dead SEMADAk: The Fearless 

05 Musikklub der Sendebe- 15.05 und I6J35 „Drei-vier-fünf"; D£KEL . ^ Karat Vampire Killere; 

de mit dem Cboloner Kam- 17.40 Chansons Sir jedermann, ESTH£R; Dirty Harry in HAB 1 RAH: Four DImensions 

rorebester unter Schalem 18.05 Ä Du der * ,ch {T” '[“ Magnum Force of Greta; 

ali-Riklis: 1735 Nachrichten Raw-Nizaw Scluul kosoiio;. DRTVErIN; 7.15 Robinson ORGIL: 11 n’y a pas de Fuir 

m gli«:lKr SpTKhe: 18.50 I9.0J & w o “TSiiTl'pI Crusoe: 920 The Coolract « ns fcu; 
ihrichten in französischer 19 j 6 CWiedcrholimg). 20.0J Fa- QAT; Avanti ORNA: Bium in Love; 

ache: 18.55 Für den Land- rade ausländischer Cüanrons gORDON; vVohin entschwand oRION: Rabbi Jacob: 

t 19.25 Leichte klassische .ebenso -1.50); -2.Q5v*a Danie] Wa7t nsraelischer Film) jeRUSAEM: Summer Place, 

sik; 19.50 Rezitation aus der .Heute abend — *«klelUeber- HQD; ^ Intnl5 
«1: 20.05 .Werther’, Oper traguog — mit Edna Schawit; QR . ^ j uan 73 
Massenet; 23.02 Radioerzäh-1 2335 Mitternachtsgesprech sistere 

- 00.05 Ein kurze*! Geddich:. Daniel Schalit: -3oU der Ge- m0gRa ' bi . Way We 

Icr Nacht zwischen den Nach- schmack d « Were I Montag, nachts Ws 23JI0 U 

-■teusendungen — auf beiden j serr w erden? . In der Nacht oth we« Adiad Haam, 91, Tel. 2853 

dern - leidlte Musik. Lie-j sehen d “ CtaS ORDAN: U Nun Americane Ben Jehuda 1S3, Tel 2426 

Chansons. OPHIR: Li« and Le. Di« Jchnda Hanpaccabi 33. 1 

.10 Morgengyirna^ik; 6.20 S 15 ™|l J“- 2 ® EoiitehjROO ^ 44 ^ a , G „ mi Vms .b. 

»“wää sa*srr. ä 7 o 3 r 

SnSC: O^FÜr d^' l^Io und’ 13.20 Naturkunde; TEL-AVrV: Rabbi Jakob Herzlla u. Umgebung: 

rgenprogramm ^_hLsriivlh- ' : P 40 Literatur und Sprachun- TCHELET: Harold and Maude Herzlia p itua cb 

iedi?i 3 051 tcTricht: 13.40 BDhnenkuost von ZA FON: fl n’y : pas de femee Bat Jam: Balfour 9 

14.^0 Shakespeare .Füm): saus feu “ Sl 28 


ge vor der ornzieiien ciujuiunf _ . ,. Sn , K , nm 

- — eearbeiK ' eine *SÄ*S 

■> f* f) If weiss und rosa bis blutrot und 

selb, die man nicht bewundert 
Der Stolz des Züchters ist eine 
JERUSALEM: ncnc Art: Ramat-Gan-Rose. 

ARNON: Bananas; ^i ntcr diesem Namen soll sie 

CHEN: Haham Gamliel: 3uch Ausland Furore ma- 

EDEN: Live and Let Die; chen un d den Blumenexport, — 


Kairo (R) — Präsident Sadat s 
erklärte am Mittwoch, er glau- l 
be an die Möglichkeit einer i 
Ueberbrückung der Meinungs- i 
verschiede nh eiten zwischen J&- '■ 
rad ond Syrien, wonach eine 
Truppeuentflechtung eczäelt wer¬ 
den k&mteL In einem Gespräch 
mit dem amerikanischen Sena¬ 
tor Harry BW sagte Sadat, er 
hoffe, in absehbarer Zeit ameri¬ 
kanische Waffen erwerben zn 
können. Dies würde Aegypten 
von der Sowjetunion und von 
der Notwendigkeit, sowjetische 
| Waffen zu kaufen, unabhängig 
' machen. 

Der syrische Aussenmimster 
Abdul Halim Haddam wurde 
von dem türkischen Präsidenten 
in Ankara empfangen. Der Mi¬ 
nister überreichte dem Präsj- 
1 denten eine Note seines Pre¬ 


sidenten Hafez el Assad. Nach 
bisher unbestätigten Meldungen 
ist in der Note ein syrisches 
Gesuch um freie Durchfahrt 
sowjeitscheT Flugzeuge über tür¬ 
kisches Territorium nach Syrien 
enthalten. Es handelt sich um 
sowjetische Militärflugzeuge, dis 
in einer Luftbrücke Syrien _ mit 
Waffen beliefern. Ein ähnliche» 
Gesuch hallen die Syrer wäh¬ 
rend des Oktober-Krieges an dis 
Türkei gerichtet, doch hatten 
die Türken die Ueherfliegung 
durch sowjetische Müitirflug- 
; zeuge nicht gestattet. Damals 
wurde das Problem dadurch ge- 

■ löst, dass sowjetische Aeroflot- 
i Maschinen, die die Türkei über« 
i fliegen durften, militärische 

■ Ausstattung in den Nahen O*■ 
- ten transportierten. 


133 Millionen Israel Pfund — 
steigern. Die neue Züchtung ist 
klein, verspricht aber, sich im 
Laufe der Jahre zu ansehnlicher 
Kobe zu srrecken. Farbe: Son- 


ORGIL: 11 n’y a pas de Fumee nengelb. Mit klassischen Ent¬ 


wicklungsphasen soll sie sich 
am Stamm etwa zwei Wochen in 
voller Blüte halten. 

Der erste Pavillon ist Israel 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIEWST 


I Montag, nachts Ws 23.00 Uhn rach Tfkwa: MDA, TW. 9 *2333; 
Acbad Haam, 91, Tel. 285301, ZfaC MDA, TeL 101 S ***£' 
Ben Jehuda 183, TeL 242673. wot: MDA,_ Telefon 951333; 
Jehuda Hamaccabi 33, Tel. Riscbou Leaon: MDA. 

942333; Heralia: MDA, Tel. 
Ramat Gan and Umgebang: 981333: Haifa: MDA, TeL 101; 
jabotinsky 41. Tel. 731874. lerusalem: MDA, TeL IM. 

Bnei Brak: Ramat Gan Knpat Cbollm . 

Herzlia a. Umgebung: 3 Uhr abends bis 7 Uh. mor- 



| geus: MDA. Tel. 101 Dr. Watts 


saus feu 


ifivme ivi»»»*——— -- 

DIESE WOCHE beim LOTTO: Der für Preise vorgesehene Betrag 

IL 1.000.000 * Transfer! j 
ERSTER PREIS IL 500.000* ffnU. Transfer) . 


m 


c 


unJ verprö*serte Betrage , 

HEUTE letzter Termin zur Abgabe d. Lotto-Fonoularc 

★ Einsprüche Vorbehalten 


t-ierzna i-nua^u ’ - „ . __ _, - noQa 

Bat Jam: Balfour 9 Alleobystr. 5a TeL 50888 (nur 

Cholom Sokolow 68 tauber); P 1 ' 1 

N atania : Herzl 2. Tel. 28b56 chaschmommstr. 4, r =>l-248228^ 
Schewa: Jioua”. Ramat Gan, Giwatajhn and 

B«rScb«a.^oea. RmJ 4nb MDA, Eagilgalstr. 

Tel-Aviv. Dr. Har Even. 42, TeL 781111 von 8 Uhr 
steiustr. 6 . TeL 442281. abends bis 7 Uhr früh Dr 

S» David Adom: Aerzte- Komlosch (Kinder), Wetajwm- 
Nachtdienst T-A, TeL 614333 Str. 33, M TeL 721621, 

^ BbC, * j3 bB Hascuarou. Mfttdlnng im Snil 
Kopat Cbollm «MareaW. Cbedera: MDA, Te** M33 vot 
T.-AVMDA, TeL 101. Gosch 8 Uhr abends bis 7 
Dam MDA, Hagflgabtr. 42 Knpstt Cbollni ** 

TeL 781111, Ramat Gau. Asch- Aviv: TeL 101, Gusch 
dod: MDA. TeL 22222: Nata- TeL 781111; 
oia: MDA. fei. 23333. Ba- «63333: CÄoIou: TeL 8431». 
Janr Ml*A letetnn 863331 Haifar Allgemeiner u. Kmder 
r^nlnn- MiU lei «43132: Pe-Iarrf- Tel. 254530. 


Internationale 

Blumenausstellung 

Festival der Blumen und Kuenstler 

Nationalpark auf dem Namen A. Krinitzi» 
Ramat-Gan 

25. April — 4. Mai 1914 

An der Ausaedlung Hunderttausend^ Blumen, von den 
besten Floristea aus Israel und aus der Welt gebunden, 
seltene und exotische BlumenSammlungen, tropische Pflan¬ 
zen, blühende Gärten, wassergezüchtete Blumen u.v.m. 
Auf der Freilichtbühne wird BlumenWindukuust vorgefübrt, 
es finden künstlerische und Unterhaltung* Darbietungen 

Statt KOMMEN SIE — zu IHREM V ERCNUEG EN 
UND ZU IHRER UNTERHALTUNG 
Geöffnet: Wochentags von 10 00 23^** Uhi 

Freitags von 10.00 — 15.90 Ubi 
Fahrgelegenheit: .Jlar*-Autobus: Aus \ - iO. iS 

\us Rami' Gau — 6/ 

Die Anstellung wird am Mozae Schabbat 4^„ 

MitternHcht geschlussen. _ 
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ISRAEL NACHRICHTEN ItiKftt 


Moittag, 29. 4. 1974 
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US-AUSSENHILFE UND POLITISCHE 
ZIELE WASHINGTONS 


Tagung der Haifaer Universität 


Ttarfa (AS) — Mitglieder da 
R ura l o r i t u pa der Haifaer Uai- 
ttnitfit trafen ans aller Welt in 
frgT tffl ein, tnn an der Iahrcst&- 
gnng da AofsiditBrates teüzn- 
Hmiai, die gestern abends fei- 
crüch eröffnet wurde. 

Unter den K nrato riii m mffl^ i » 
dem und Freunden der Univer¬ 
sität, die nach Haifa zur Iah- 
resv e ra amml nng kamen, befinden 
sieb Persönlichkeiten ans den 
USA, Grossbritannkn, Dentsch- 
land und der Schweiz. 

Bei der festlichen Eröffnung 
sprachen Mr. Nathan AnceS, 
Vorsitzender da Kuratoriums, 
Börgermeister Josef Almo^, 
MdK, sowie der amtierende Prä¬ 
sident der Hochschule E. Ra- 
fadL Die Fner wurde mit einer 
f ^fenfa a -r em m iie für die Gefal¬ 
lenen da Jom-KiHnnsKriega 
eisgeleitet. 

Unter den promizBBnten Güsten 
befinden sich Prof. WÜbour Co¬ 
hen, Dekan der pädagogischen 
Schule der Universität Michigan, 
ehemaliger Gesmdherts-Wohl- 
fahrts- Enöefaimgsininister 

unter Präsident lohn F. Kennedy 
firner Winter, Präsident da 
amerikanisch-jüdischen Aus¬ 
schusses, Prof. Sam Feiner der 
Universität Oxford, sowie Prof. 
David Klein vom Medizinischen 
Institut der Genfer Universität 
Abends fand ein Empfang für 
die Kuratariumamifglieder nnd 
geladenen Gäste unter Teilnah¬ 


me da Bürgermeisters an da 
Haifaer U niv er si t ät statt 
Die Beratungen werden rieb in 
diesen] Jahr besondere mit den 
Aufgaben der Hochschule im 
Lichte der Ereignisse im und 
nach dem Jom Kippurkrieg be¬ 
fassen. Insbesondere soll die 
Sendung der Universität im Rah¬ 
men der modernen israelischen 
Gesellschaft von heute definiert 
worden. Za den Vorschlägen, die 
behandelt werden sollen, gehört 
da Plan da Errichtung einer 


Brtsnnsten-UuiversitÄt für jüdi¬ 
sche Hörer ans aller Wett, mit 
w^wn Zen trum auf dem KanneL 
Diese „Un ive r sität ohne ManenT 
soll ' auch K or respündenztarrae 
und Kontakte mit da jüdischen 
akademischen Jagend iu aller 
Wett pflegen. Im Verlauf dieser 
Jahrestagung wird da bisherige 
am t i er en de Hochechnlpiäsideut 
EBezer Rafaefi zum PtSshha t Uai 
gewählt werden. 


Das BiBter Roetsdxfldamflto- 
■hnu w urd e g e s te rn mit einem 
Konzert da'. IPO ein gew aD tt nnd 
somit inoffizkS -oBOaeit Gela¬ 
den waren vor allem verwundete 
j£us Erholungsheimen. 
im /Bdräch-arahiscfacß Kultur- 
v&tiif mit Bet Hagefon in Haifa 
fand gestern ein Empfang anläss¬ 
lich da Jom Azmsitf unter Teü- 
nahme von Bfirgenneiater Josef 
Almogi statt, . 


Nene Radar-Aalage auf dea 
Bes GarioB-FlB^iidH 


Wn # nene Radar-Anlage 
den L^Nhdirflraaespoadkatea tm 
Bern Gnrion-Flqg tafc n vorge- 
(Bnt wonhsL Die Anlage wird 
von einer Belegschaft da Flug¬ 
hafens bedient. Sfo besteht ans 
fünf Apparaten, deren Grossteil 
von da EJea-GeseDscfaaft im 
Lande h e r g e s tellt wurde. Bnige 
Teile wurden ans Gros sb r i tan- 
men und ans Kancda importicit. 
Fünf Mfllioaen IL sind investiert 
worden. Da Lnftscbirm dieser 
Radar-Anlage erreicht einen Ra¬ 
dius von 150 KÜometem. 

Bisher wurden die Verbindun¬ 
gen mit den Flugzeugen auf ra- 
dio telegraphischem Weg auf- 
rechterhaltetL Die Kontrolleure 
im' Koutrollturm da Flughafens 
bäfmtm von mm an die ge¬ 
nauen Pos i tionen da Flugzeuge 
von den» Radarschirm ablesen. 
Flu^aprtane können von mm 
an im Falle - eines technischen 
Versagen* oder eines Terrorak¬ 
tes über die Apparatur da Ra¬ 
daranlage sofortige Angaben ma¬ 
chen und durch den Dm* auf 
einen Knopf ein rotes Licht auf 
dem Kantrollapparat da Radar- 
Apparates auslöscn. 

Der Erwerb dieser Radar-An¬ 
lage wurde vor via Jahren be¬ 
schlossen, als a fest za einem 
Unfall mit einem Flugzeug ge- 


Zocfcer und Peitsche — vH 
diesen Worin könnte na heute 
die gegenwärtige Politik da V» 
einigten Staaten bezeichnen, Ae 
Dr. Kräringer ^ma&mdsAe 
AnssenhSfe zwecks Heribejffüi- 
rtmg der poHtisAen Z3de Wa- 
ddBgbw Im Nahen Osten" 
nennt. Khfa ngg versprach Syrien 
100 hfimoiKQ DoOar unte r da 
Bedüugnng, da« Damarims ehwr 
Troppenentflechtung auf dm 
Golan-Hohen zu s fimm t . 250 M3- 
flanen Dollar sotten Ägypten 
für den Wiedcnufliau da SÄd- 
fe fn da Suez-Zone bereit ge¬ 
stellt werden. Aba hinter das 
humanes mqgcbcpfren n dfic he n 
Programmen des Aussradiflfe- 
prognunms verbergen sich ganz 
andere Ding«. Es sieht so ans, 
als ob sich die amerikanische Po¬ 
litik des Zuckere u. da Peitsche 
gegen uns richten würde. Sollte 
die Sowjetrarion Hüne Waffenlie¬ 
ferungen an Aegy pten rim t ril e n , 
wird Washington die Frage der 
Waffenlieferung an Kairo erör¬ 
tern. KJsdnga gab auf seiner 
letzten Pressekonferenz vor dem 
Abflug nach Genf, offen zu, 
daw die amerikaaisebe Waffen- 
fndnstrie bereits die l itlfafl w er¬ 
griffen und FSihmg rat Ägyp¬ 
ten nufgeBoramen hat. WasUng- 
ton ist genau darüber inforemt, 
dass Aegypten ^kad"-Raketen 
besitzt, die eine Stundengc- 
ertnrf»«Wgif rit VOH 5000 K0tHU*- 
tem entwickeln und bis zn 300 
KBomcter enffomte Beb genau 
treffen können. TatdcbSdi dürf¬ 
te jedes Hans in fcnd fm Be¬ 
reich dieser Raketen Hep 
Auch Syrien ht fan Besitz dieser 
tödlichen Waffe. 

Zndrer mtd Pettsche — «Oese 
Politik ist engstems mit den De- 
tentc-Bcstrebungen und mit den 
amerikanischen Interessen im 
Nahen Osten veriumden. j kmaS- 
famkeh»» EnddS' vmd Finanz- 
komme wetteffon um vrirt- 
sebafttiebe und finanzSeDe HBfe- 
lefatongen, ffie gegen wir 
! Ägypten und vldldctt bereits 
morgen Syrien gewährt werden 
so llen. _ _ _ __ 

Inzwisch en wird der JDielog 
da Artfllertegescbossef" wf da* 
Golan-Höhen und auf dem Ho¬ 
rnau fortgesetzt Wir gelangen 
xo dem betr üb lichen Schluss 
dass Amerika nichts anderes zum 
Ziel als uns za weitgehenden 


Verrieten an da No idf r oul za 
zwingen. Die Bemühungen Wa¬ 
shingtons m das ZnatandekoiD- 
men einer Pctrat« um Jeden 
Preis zwingt Dr. H z hga zu 
eher schnellen Lösung des Pfah- 
ostrKonfHktes. Die FnrAt vur 
einem ZusnmmenstoSB der Su¬ 
permächte lässt Um Schritte er¬ 
greifen, die sich tote s w eg s 
zum Vortefl Israel aMcbdn. 
Trotz da beruhigenden BUS* 
jungen des amerikanisch« 
Staatssekretäre, dass Washiug- 
tOB an einem starken und unab¬ 
hängigen Israel Interesse hat, be¬ 
steht db Gefahr, dass ffie poe¬ 
tischen E rwägungen Amerikas, 
die un se re SUmiuft und etoen 
nechtea Frieden” fan Nahen 
Osten betreffen, von zweHnmgb 
gw Bedeutung h> den Augen des 
Anssemninistas sind, da sein 
Mgrosses Ziel dna Enfspamrong 
und Zhwmm c n arhdt zwischen 
den Supe rm fl ehten" faunsequent 

Tczfidgt. 

Wa s hi ngton wffl dk Freund- 
txftafi da Araber mit Geld er¬ 
kaufen. Diesem Veasuch können 
wir nus nicht widersetzen. Aba 
da Forderung nach einem Rück¬ 
zug ans Konettra und dem Ver¬ 
kauf amerikamseber Waffen an 
unsere arabischen Feinde sollte 
seitens Israel s t ärk ster Wider¬ 
stand geleistet waden. Kbrfnger 
whw Uber Ae Grenzen unserer 
Vente hf sbereltschaft informiert 
werden. Selbst wenn Washington 
W irt sd ia fts- mtd MSBtikidUe von 
Zeit zu Zeit drohend stoppt, darf 
auf dom Gridet nicht naefage- 
grixm wetden, da es unsere nack¬ 
te Existenz betrifft und gefähr¬ 
det. Die PoSfik, Israel ab «Zuk- 
ka und Peitsche” den Arabern 
gegenubezznsteOen. muss endBch 
von u ns erer StaatsfBbnmg durch¬ 
werden. A. Y. 


Arbeiterrat von Jensden tritt fner 
Hadassa-Personai ein 


Der Ar b eft errai vun Jerusäkän 
beschloss, das Personal du Ha- 

AwHa -g rnnkw il iaM M in JonBD- 

lem iu den Forderungen nach 
rollen Pensfouaredxtea zu unter- 
s tüt z e n. 

Das Sekretariat des Arböter- 
rata widasetzt rieh allerdings 
dem für Donnerstag dieser Wo¬ 


che proklamierten Warnung*- 
streik und ist nicht bereit, die 
A mteinan dereeanng da Perso¬ 
nals mit der Leitung da Kran¬ 
kenhauses als AibeitskonfSkt 


anzuerkenuen. Da Sekretär (tes 
Arbeiterrates, David Ajakm wird 
dea Versndi unternehmen, durch 
einen K omp r om iss den Streik zn 
verhüten. 


Padess-Besitzer protestieren — fordern 
Finanzhilfe 

Aof emaZnsammeakmrft von eingetreten ist. Sie fordern eine 


Padeee-Besitzan wurden Be¬ 
schwaden da Mitglieder da 
Bauernverbandes (Hütadrut Ha- 
Dcarim) über die Schwierigkeiten 
auf die die Z fa usw u t sc haft 
stösst, vor g e b r a cht. Die Pardes»- 
besitzer fordern one Erhöhung 
da Unterstützung, die ihnen von 
dem Knessetausschms verspro¬ 
chen worden war. Anstatt da 
in Aussicht gestellten 50 Millio¬ 
nen IL fordern sie jetzt Fi¬ 
nanzhilfe in Höhe von 149 Mil¬ 


lionen IL, die ihnen als Znwen- 
I ri nng und nicht als znrückzahl- 
bare Anleihe ausgezahlt werden 
sott. Da weiteren verlangen sie 
g rösseres Entgegen kommen sei¬ 
tens da Bank Israel und die Er¬ 
richtung eines A us schus se s, der 
einen „realen Wechselkurs” fest¬ 
legen sott. Ausserdem wurde ge¬ 
fordert, dass die Industrie für 
die Lieferung von Zitrusfrüchten 
höhere Preise bezahlt 
KRISE BEI DEN G AEN5E- 
LEBER-EXPOKTEUREN 
Die Produzenten von Gänse- 
leber beschwerten sich Über die 
unhaltbare Lage, die in den letz¬ 
ten Monaten in ihrem Gewerbe 


ERHOLUNGSHEIM FUER PENSI0NAERE 

im schönen Viertel am Meoessfrand tu Aschkairo 

WIRD IN KUERZE ERÜEFFNET 

Einzel- und Doppelzünma mit Bad, WC, Terasse 
und Telefon in jedem Zimmer. 


Ausgezeichnete Küche streng koscher 
Aerzffiche Aufeicht, sprachenkundiges Personal 


Seriöse 


Interessenten wenden sich 

Auskünfte an POB 421, Kiron. 


wegen näherer 


Erhöhung da Exportprämie um 
IL L30 pro Dollar. Sie fShreu 
zwei Ursachen für die Krise 
am Das Futter für Mastgänse 
ist in den letzten Monaten sehr 
teuer geworden. Ausserdem lei¬ 
det da Benxfszwejg unter dem 
niedrigeren Kurs des französi¬ 
schen Francs. Da Sekretär da 
Verbandes, David Gersten, sag¬ 
te, 90 Prozent des Gänseleberex¬ 
portes wird von französischen 
Kunden abgenommen. 


kommen war, in dem die Mim- 
steipräridentm 


DREI HAEUSER 
IM BEZIRK JENES 
ZRRSTOEKX 

Angehörige da Scherhete- 
kräfte zerstörten Sonntag früh 
drei Hänsa im Dorfe Pakt» fm 
Bezirk Jenin an den Abhängen 
da Gilboa. Es banddt rieh um 
Hänsa, die Terroristen gehören. 
Diese hatten beabsichtigt, 
Sprengladungen in Afnle und in 
anderen Orten zn legen. Ihre 
Pläne waren jedoch missglückt, 
denn bei da Vorbereitung dna 
Attentates hatte sich da Spreng¬ 
stoff vorzeitig , entladen und ei¬ 
ner da Te r roris te n war getötet 
worden. 

Die Sprengung da Hänsa 
war im Rahmen der Abschrek- 
knngspolitik vargenormnen wor¬ 
den, die von den Militärbehör¬ 
den in den besetzte n Gebieten 
zur Verhinderung weiterer Zwi¬ 
schenfälle betrieben wirf. 

GEBAEUDE DES MDA 
IN HAIFA WIRD 
ABGERISSEN 

Das alle Gebäude da Magen 
David Adom in da Nähe des 
Talpiot-Marktes in Haifa wird 
in den nächsten Tagen abgeris¬ 
sen werden. An der fiel weiden* 
den^ SteBe wird ein provisori- 

pha^JB^ikp^tzfBr Autos, eingo 
ridrtet weiden. 

Dies wurde in ehwr Bespre¬ 
chung da Polizeivertreter mit 
dem Bürgermeister Almogi fest¬ 
gelegt. 

In dieser Unterredung wurde 
das Thema da Sicherung da 
Mäkle besonders da Talpiot- 
Marktes und da benachbarten 


Strassen erörtert. Es wurde ver¬ 
einbart, dass verstärkte PoEzei- 
kräfle für dk Bewachung da 
Strassen da U mg eb ung einge¬ 
setzt werden sotten. Die Ein¬ 
wohner da Stadt werden In eS- 
nem beson d e ren Flugblatt auf 
(fie Wichtigkeit erhöhter Wach¬ 
samkeit anfm erfcvapi 
werden. 


Ein sow j etisc h es Passagier: 
flugzeug stürzte kurz nach dem 
Start zn einem Fing im Inneren 
da Sowjetu ni on ab. Alle 108 
Passagiere dürften den Tod ge¬ 
funden haben. Es wurde nicht 
bekannt, ob rieh Ausländer un¬ 
ter den Passagieren befanden. 


aus dem Lande 


Die Staatsfobuen vor allen Öf¬ 
fentlichen Gebäuden in Israel 
werden heute auf Anweisung da 
Innenministers zum Zeichen da 


Trauer für den verstorbenen Ös¬ 
terreichischen Bundespräsidenten 
Franz Jonas anf Halbmast ge¬ 
hisst. 


Eine D el ega tion des 
sehen Vesbaades der Nazi-Opfer 
bat rieh aof Einladung da Aus¬ 
schusses da anti-faschistischen 
Widerstandskämpfer da DDR, 
nach Ostdeutschland begeben. 
Da Delegation g eböt e n Abra¬ 
ham Netnnaxm, Mosche Ktrh» 
Zäpora Dümmstem und Josef 
Friscfamann an. 

Die A mManJ ta nga—Wwfc ufl 
wird über eine Million IL in 
«fiesem Jahre In die Vtogroase- 
rung von Wohnungen kinderrei¬ 
cher Familien in da Entwich- 
Ixmgsstadt Maalot im Gal3 in- 
Testieren. 

Da Generalsekretär da Maft- 
SaW flsradVLeÖimg, Zwf Metr 
logt nach fBnfiähriga Tätigkeit 


sein Amt im Makkabi nieder und 
wird sich anfangs Mai nach 
Westdeutschland begeben, wo er 
me Jewish Agency repräsentie¬ 
ren wird. Das GeneraJsekretariat 
im MaJ±abi übernimmt da bis¬ 
herige Leiter da FSnanzahtri- 
lung, Jizchak FränkeL 

Dr. CEGLA 
ABGESANDTER DES 
" ROTARY-WELTPRÄSI¬ 
DENTEN 

Dr. W. Cegla, ehemaliger Go¬ 
vernor da Rotary Distrikts 6 - 
rad„ ist vom Wrftpräsidenten 
des Rotary International zu sei¬ 
nem Sander-Stellvertreter bei 
K onferen zen von 2 Rotary 
Distrikten in Deutschland er¬ 
nannt worden, welche in Stutt¬ 
gart und in Ttfer stattfinden wer¬ 
den. 

Dies ist das ernte Mai» dass- 
ein Israeli zam Abgesandten da 
Präsidenten von Rotary üatecna>- 
tional in Deutschland ernannt 
wurde. 


Fuehrer der griechischeB Kirche wird 

Jenaalen besndicB . 


Das Oberhaupt der griechisch- 

orthodoxen ISrche» Erzbischof 

Serafim wild in da Zeit vom 
3L.Mai bis 5. Jnm Jerusalem 
besuchen. Seine Reise gilt als 
Mission „um die Rechte da or¬ 
thodoxen Khci» ün Hcflfgen 
Lande zo wahren, da «fiese Rech¬ 
te m Gefahr -rind*. 

- Da HdSp Synod, die ober¬ 
ste Instanz da griechisch-ortho¬ 
doxen Kirche teilte mit, dass die 
Reise auf Emladnng da Patriar¬ 
chen Benediktos unternommen 
wird. Da Eishtscfiof wird von 
siebeh Kfrobenfürsten bereitet 


werden. Unter ihnen befindet 
sich da Metropolit Barnabas, 
der jetzt ans. Jerusriem zmtiefc- 
gdahrt ist • 

Barnabas, da Vorsitzende da 
Ausschusses für auswärtige An* 
gojegeaheiten im Synod 

hatte anführiidi flba- iriiie Ge¬ 
spräche imt dem Patriarchen Bo- 
nediktos in Jerusalem berichtet 
Zugleich hatte er in allgemeinen 
Linien ean Prögramm für «fie In- 
teinäitioaaliriauiig Jennalrans 


; REVOLVER WURDE IP» 

GEFAENGNK RAMIE 

GESCHMUGGELT 
Vor «fern InhenansBChoss da 
Knesset wurde gestern die Flucht 
von zwei Sicherheitshäftlingen a- 
örtert, denen vor e in e m Monat 
die Flucht nach Beirut gelungen 
wsr. 

- Da Direktor da Gefifognhdbe- 
hfirde. Arte Nir, berichtete dem 
Attssdiuss, der Revolver war in 
das Gefängnis in kleinen Teilen 
zerlegt, geschmuggelt worden. 


TO i be rek eC 

Die griechische Presse meldet» 
dass Erzbischof'Soafin seine Rei¬ 
se unternimmt, nachdem da 
Patriarch Demetrios erklärt hat¬ 
te, dass die Lage im Nahen Osten 
besorgniserregend sä und dass 
alles getan werfen müsse „um 
dfe Rechte da Kirche zn wah¬ 
ren*. 

Erzbischof Sefarim war nach 
.da ' letzten M ffitg r re vointion 
zum Ob erha u pt der griechischen 
Kirche er nannt worden. Er ist 
etwa 60 Jahre att und hatte sich 
im Zweiten Weltkriege am Un- 
tergnmdkampf der Griechen ge¬ 
gen die Nazis beteiligt 


Freimdfiche Tendenz an der Boerse 

An der Börse stiegen gestern |fig risüudose G es ch ä f t 
fast, alle Aktenknrse. Besonders 
gefragt'waren 1 Aktien da Ban¬ 
ken- and der VaüktoerungsgD- 
scllschaften. Interesse lag für 
Grundstück-Aktien vor. ‘ 

Da Natad-Dollar blieb mit 
£L 4.69 unve r än dert 
Die fieundttche Tendenz ist 
nach Ansicht von Beobachtern 
vor attem darauf anäckzufüh- 
ren, dass skh in den letzten vter 
Tagen, da. die Bäse geschlossen 
war, g rös se re Summen angesam¬ 
melt haben. Es kt noch nicht 
festzustellen, ob fie Tendenz da 
anfitrebemden Kurse .weiterhin 
fortdanem wird. Eine Reihe von 
Spekulanten umd in das vodSo- 


D» Kurse da Dottars und 
Goldpreise^ sowie der JDMs 
haben sich rfdit vezäodeit. 

Die Discount-Bank hat: 

K>riifiilih)|)]||nn ’filr erst 

Importeure von. schweren 
sdrinen mit der Eiitobank 
New York abgeschlossen, 
verlautet. Werden israelische 
porteure von Traktoren, Bnttdc 
zem, etc. von dtesa Bank fünf] 
jährigen Kredit erhalten. 
Discount-Bank setzte es av 
durch, dass fie Hälfte da Je 
ports ans - Amerika auf iß 
sehen Fra ch ten v a r schiffi wer-] 
den wirf. 
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